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63. Mittwoch den 15. Mär) 1899. XVII. Iahrg.

Politische Tagesschau.
Die zweite Lesung der M i l i t ä r v o r l a g e ,  

welche heute auf die Tagesordnung des 
Reichstages gesetzt wird, hofft der Präsident 
,u zwei Tagen zu erledigen. Die dritte 
Lesung gedenkt der Präsident am Freitag, 
spätestens aber Sonnabend dieser Woche vor­
nehmen lassen zu können. — Es gilt als fest­
stehend, daß das Zentrum bei dem Beschlusse 
der Budgetkommission über die Militärvor­
lage verharren werde.

U m W i e d e r e i n f ü h r u n g  d e r P r ü g e l -  
s t rafe  petitioniren. wie die „Post* mittheilt, 
„Bürger von Stadt und Land aus dem Amt 
der Bünde in Westfalen- beim Reichstag. 
Die Petition beantragt einen Zusatzpara­
graphen zum Strafgesetzbuch in etwa folgen­
der Fassung: „ In  den Fällen der M 177, 
178, 211 bis 215, 224, 225, 226, 229, 307 
und 315 des Strafgesetzbuches kann, wenn 
die strafbare Handlung einen besonders hohen 
Grad von Rohheit zeigt, neben der sonst ver­
wirkten Strafe auf körperliche Züchtigung er­
kannt werden." — Die Petition fordert die 
Prügelstrafe als Abschreckungsmittel.

Die S o z i a l  d e mo k r a t i e  wird von 
neuem des Diebstahls beschuldigt. Diesmal 
ist es die „Fr e i s i nn i ge  Ze i t ung-  des 
Herrn Abgeordneten Richter, welche die 
Sozialdemokratie des Diebstahls anklagt. 
Das Blatt schreibt nämlich über eine sozial­
demokratische Wablversammlung im zweiten 
Berliner Wahlkreise: „Herr Fischer war auch 
in der Lage, gegen ein freisinniges Flugblatt 
zu polemisiren, daß das freisinnige Wahl- 
komitee noch garnicht ausgegeben hatte. Wie 
anders können alsdann die Sozialdemokraten 
in den Besitz dieses Flugblattes gelangt sein 
als durch Diebstahl?- Ferner enthält die 
»Freisinnige Zeitung- folgenden sozialdemo­
kratischen Wahlkniff: „Im Jahre 1898 haben 
sich die Sozialdemokraten als im Wahlkreise 
und in solchen Häusern wohnend zur Wähler- 
liste angemeldet, in denen sie niemals auch 
nur eine Nacht zugebracht hatten.- Weshalb 
aber dann solchen Anmeldungen Folge ge­
geben wurde, ist eine Frage, die wohl eine 
authentische Beantwortung verlangt.

Auf einer in R a n d o w - G r e i f e n -  
h a g  e n kürzlich stattgehabten s o z i a l d e m o ­
k r a t i s c h e  n P a r t e i k o n f e r e n z  wurde, 
Wie wir der „Pommerschen Reichspost- ent

Glück auf!
Roman aus dem Harze von O. Elst er.

-----------  (Nachdruck verboten.)
Mott o:  Es grüne die Tanne.

Es wachse das Er-,
Gott schenke uns allen 
Ein fröhliches Herz.

I.
M it weichen, weißen Armen hielt der 

Winter die Wälder und Berge des Harzes 
umfangen. Die Wiesen, Fluren und Felder 
und die zarten Knospen an Busch und Baum 
schützte er durch die warme Schneedecke vor 
dem strengen Frost, welcher die Seen, die 
^Teiche und Bäche in starrem Eispanzer ge­
fangen hielt.

Tief verschneit ruhten die kleinen Dörfer 
rn den Thälern; die Dächer der Hütten und 
niedrigen Bergmannshäuser ragten kaum 
aus dem Schnee hervor, den der Wind hier 
und da zu mächtigen Schanzen aufgethürmt 
hatte. Kaum konnten die schmalen Wege 

erhalten werden, auf denen die 
stätte *>ie Bergleute ihrer Arbeits-

- im  -m! d-m
L U ' L ? "  d - -  schi°» in
U  - - 1 , » '  M  und ruhig
berrlckte in  ib m ^ A , Ü b l ic h e s ,  reges Lebend-EgLLi^
Schnee und Eis des Winters! ^ w e E  ch? 
nur Veranlassung zu neuen Vergnügung?« 
bot. Der heutige Tag war ebenfalls der 
fröhlichen, harmlosen Lust der Jugend ge­
weiht; denn draußen auf dem Obereschen- 
bacher Teich fand das erste Eisfest dieses 
W inters stak'

nehmen, von verschiedenen „Genossen- betont, 
daß der Achtstundentag und die Aufhebung 
der Kinderarbeit für die Bauern „unver­
ständlich- und daß es „verkehrt- sei. mit 
diesen Dingen auf dem Lande zu agitiren. 
Ein Redner äußerte: „Wollen wir den
Bauern gewinnen, so dürfen wir ihm nicht 
mit dem Achtstundentag und der Gesinde 
ordnung kommen.- Ein anderer rieth, „die 
Bauern links liegen zu lassen und nur die 
Arbeiter zu bekehren.- Kurz, die Enttäuschung 
über den Mißerfolg der Landagitation kam 
allenthalben zum Ausdruck. Wenn die 
Sozialdemokratie nicht die Vorarbeit des 
„Nordost- für sich hätte, würde sie den „Zug 
auf die Dörfer- wohl auch schon längst auf­
gegeben haben. So aber hoffen sie auf die 
„Vorfrucht-.

I n  der f r anzös i s chen  De p u t i r t e n -  
k a mme r  richtete Allard die bereits ange 
kündigte Anfrage an den Marineniinister über 
die jüngste Explosion bei Toulon, insbesondere 
darüber, wen die Verantwortung treffe; über 
die Ursachen der Katastrophe, ob es sich um 
ein Attentat handle oder um einen durch 
innere Ursachen hervorgerufenen Zufall, ferner 
über den später erfolgten Angriff auf eine 
Schildwache und über die Entdeckung von 
Dynamitpatronen. Der Marineminister Lock- 
roy erwiderte, er habe eine zweifache Unter­
suchung angeordnet, eine vom technischen 
Standpunkte und eine vom gerichtlichen Stand­
punkte aus, bisher habe dieselbe aber keiner 
lei positive Erfolge gehabt, denn auf der Un­
glücksstätte habe sich keine Svur gefunden, und 
die meisten Zeugen der Katastrophe seien todt 
oder nicht im Stande, Aufklärungen zu geben. 
Der Minister setzte sodann die Lage des 
Pulvermagazins in Lagoubran auseinander. 
Dasselbe war im Jahre 1884 gebaut und be­
stand aus zwei getrennten Magazinen; das 
eine derselben enthielt braunes Pulver, das 
als beständig betrachtet wird und keinen Un­
fall veranlassen kann, in dem anderen befand 
sich sogenanntes Pulver L, dessen Beständig­
keit nicht vollkommen ist. Der Schwefeläther, 
welcher einen Bestandtheil dieses Pulvers 
bildet, kann verdunsten und das Pulver sich 
zersetzen. Bisher haben solche Zersetzungen 
noch keinen Unfall herbeigeführt, sie finden 
auch nur statt unter dem Einfluß sehr hoher 
Temperatur, wie dies an Bord des „Admiral

Auch Fredda und Ella, die beiden lieb­
lichsten Mädchenblnmen der kleinen Bergstadt, 
eilten dem Schauplatz des Festes entgegen. 
Fröhlich, ja übermüthig leuchteten die Augen 
der Mädchen. Das frohe Lächeln der Lippen 
ließ die weißen Fähnchen blitzend hervor- 
sth,mn,ern; der scharfe Ostwind hatte ihre 
Wangen gerathet und spielte mit den Löckchen. 
welche die anmmhigen Gesichter umrahmten. 
Fredda, wie man den Namen Friedericke ab­
gekürzt hatte, zählte kaum zwanzig Jahre- 
ihr sanftes Antlitz, die großen, blauen und 
schwärmerischen Augen, das aschblonde Haar 
hatte» ihr in der jungen Herrenwelt den 
Beinamen „Madonna- eingetragen. Freddas 
Bewegungen waren von einer sanften, ruhigen 
Harmonie, während die etwas jüngere Ella 
eine kecke Lebendigkeit zeigte, welche sich 
in ihrer raschen Weise zu sprechen kundgab. 
Der dunkle Tituskopf, das lachende, runde 
Gesichtchen mit den lustigen, braunen Augen, 
die raschen, energischen Bewegungen gaben 
ihrer Erscheinung etwas keckes und knaben­
haftes, im Gegensatz zu der fast hoheits- 
vollen Ruhe, welche der blonden Fredda 
eigen war.

Die blanken Schlittschuhe, welche die 
jungen Mädchen trugen, klirrten lustig an- 
einander. Der Schnee knirschte unter ihren 
Füßen. Der Wind warf ihnen zuweilen eine 
leichte Schneewolke in das Gesicht, aber 
munter lachend schüttelten sie den Schnee ab 
und schritten eilig ihrem Ziel entgegen.

Der eine halbe Stunde von der Stadt 
entfernte Obereschenbacher Teich war der 
Wallfahrtsort für die gesammte Jugend der 
kleinen Bergstadt geworden. Auf der spiegel­
glatten Eisfläche des Teiches, der rings von

Duperrs- der Fall gewesen ist. Die Tempe­
ratur in dem Pulvermagazin von Lagoubran 
hat nie mehr als 19 Grad Celsius betragen.
Man hat in den Straßen von Toulon kleine 
Haufen von Pulver L gefunden, welches nicht 
verbrannt war. Die gerichtliche Untersuchung 
verfolgte den Zweck, festzustellen, ob es sich 
um ein Attentat handelte. Er lege den auf 
den Posten abgegebenen Revolverschüssen und 
der Auffindung der Dynamitpatronen keine 
Wichtigkeit bei. „Unsere Aufmerksamkeit,- 
fügte der Minister hinzu, muß ernstlich auf 
die Vorgänge in der Umgegend von Toulon 
und dem Arsenal gerichtet sein. Die Mög­
lichkeit eines verbrecherischen Anschlages ist) 
augenscheinlich, ein solches kann auch durch i -  .
Unterschieben einer ein Uhrwerk enthaltenden! Wondenten mit einer angeblich vorzüglich 
Kiste an Stelle einer Pulverkiste oder durch informirten Persönlichkeit, welche die A b- 
Einschleppen einer anderen Höllenmaschine i„ ! l> e r u f u n g  d e s  A d m i r a l s  v. D i e- 
das Pulvermagazin ausgeführt werden. Er d e r i c h s  als die schwerwiegendste Konzession 
glaube, daß mau die Pulvermagazine in > an Amerika bezeichnete, und wurde de>- Aus- 
weiteren Zwischenräumen anlegen und sie druck gebraucht: Das war unser F , .M a. 
isoliren müsse. Er werde zu diesem Zwecke Selbstverständlich ist dies eine Erfindung der 
einen Kredit von dem Parlament verlangen., Jingopresse.
(Beifall.) Allard gab der Hoffnung Ausdruck, - Nach Washingtoner Meldungen aus 
der Minister werde die Untersuchung eifrig; M a n i l a  vom Sonntag gingen die ameri- 
betreiben. Der Zwischenfall ist damit erledigt. - kanischen Truppen, unterstützt von Artillerie,

gegen die Aufständischen vor, welche den

ein Regierungswechsel nicht ungern gesehen 
werde.

Nach einer Meldung aus P e k i n g  sandte 
das Tsung-li» Namen dem italienischen Ge­
sandten gestern eine Note, in der es ihn um 
Zurücksendung seiner Depeschen ersuchte» aber 
kein weiteres Zeichen der Geneigtheit, andere 
Punkte des von ihm gestellten Ultimatums 
zuzugestehen, kundgab- Wie es heißt, hat 
Martina die Note unbeantwortet gelassen.

I n  der südaf r i kani schen Repub l i k  
stehen U n r u h e n  bevor. General Joubert 
ist nach den nördlichen Distrikten abgegangen, 
da ein Aufstand der Magatos erwartet wird.

Der „New-Aorker Herald- veröffentlicht 
eine U n t e r r e d u n g  seines Berliner Korre-

Ueber das B e f i n d e n  d e s  Z a r e n  
lauten die Nachrichten aus Petersburg fort­
gesetzt günstig. Nach einer Petersburger 
Meldung der „Münchener Neuest. Nachr.- 
zeigt der Zar bei den Ausfahrten immer 
den schwer zu erkünstelnden Ausdruck körper­
lichen Wohlbefindens; er sieht kräftig und 
fast fröhlich aus. Die Nachricht von dem j 
schlechten Gesundheitszustand des Zaren sei 
von der Partei der Kaiserin - Wittwe selbst 
in die Presse gebracht worden, die damit,.

Bergrücken besetzt hatten, der Pasig beherrscht. 
Nach einem heftigen Gefechte schlugen die 
Amerikaner die Filipinos mit schwerem Ver­
lust zurück und nahmen die Position auf 
dem Bergrücken. Der Angriff auf Pasig 

! wurde vorbereitet. Der Verlust der Ameri­
kaner ist gering.

Deutsches Reich.
Berlin. 13. März 1899.

Lr'rL'L'wL
die kaiserlichen Majestäten sich zu den großen ^  x w ^
Manövern nach Bielostok begaben, auch that-. A U e s 'N  der Audienz am Sonnabend Nach. 
sächlich in Szene gesetzt worden. Sie scheiterte > »m 6 Uhr 40 Minuten mtter-
an der Aufmerksamkeit und Treue einiger > ^  xbU' Ueber den Inhalt und das Ergebniß 
Adjutanten. Die künstlich herbeigeführte ^  ^  M r Rhodes
Entfremdung zwischen dem Zarenpaar und > darüber auszuhorchen, bis-
seinen Unterthanen hat bereits eine solche her glücklich abgewehrt hat. Wie verlautet,
Ausdehnung angenommen, daß von l e t z t e r e n H e r r  Cecil Rhodes morgen eine zweite

' " "v ieren , A„d„nz beim Kaiser haben. Rhodes war

Bergen eingeschlossen in idyllischer Einsamkeit 
d?lag, tummelte die junge Welt im fröh­
lichen Eislauf und manches zarte Band ward 
dort geknüpft zwischen den frischen Harz- 
mädchen und den Studenten der Berg­
akademie. Gab es doch interessante Er- 
scheinungen genug unter den letzteren, da der 
festbegründete Ruf der Anstalt selbst aus 
England, Amerika und anderen Ländern 
junge Leute zum Studium der Bergwissen­
schaften nach der kleinen, weltentlegenen 
Harzstadt gezogen hatte.

„Ob Herr Prado wohl wieder auf der 
Eisbahn sein wird, Ella?- fragte Fredda im 
Dahinschreiten.

„Weshalb nicht?- entgegnete Ella. „Hat 
er Dich doch zur Polonaise aufgefordert. - 

„Ja, er bat mich darnm.- 
„Nun denn, liebes Herz, nur Muth,- 

lachte die dunkeläugige Ella, „aber,- so fuhr 
sie mit komischem Ernst fort, „ich rathe Dir, 
Dich nicht soviel mit Frederigo Prado, dem 
schwarzäugigen Peruaner z» beschäftigen. 
Kaum glaubt man diese Herren Ausländer 
interessiren sich für uns, dann sind sie auch 
schon auf und davon.-

„Sprich nicht so, Ella! Mich interessirt 
allerdings Herr Prado seines gediegenen 
Wesens wegen und weil er so prächtig von 
seiner schönen Heimat in Peru zu erzählen 
weiß. Ein weiteres Interesse habe ich nicht. - 

Ella sah ihre Freundin und Kousine 
spöttisch lächelnd von der Seite an. Fredda 
bemerkte es nicht, ihre Augen folgten einer 
krächzenden Rabenschaar, die schwerfälligen 
Fluges dem nahen, tiefverschneiten Walde 
zueilte.

.Um so besser für Dich,- sprach Ella

dann eigenthümlich lächelnd. „Der Millionär 
und perunische Minenbesitzer von llnriao 
kraäo würde gewiß auch große Augen 
machen, wenn sein Sohn eine blonde, 
deutsche Frau mitbringen wollte. — Aber 
sieh' — da liegt der Obereschenbacher Teich! 
O, wie wunderhübsch! Sieh' nur die Tannen 
und die Pechfackeln und die zahllosen bunte» 
Lampions! Und jetzt, sieh' nur, wie herrlich 
sprühen und leuchten dort hinten am WaldeS- 
rand die rothen und grünen bengalischen 
Flammen.- O, das soll ein prächtiger 
Abend werden!-

In  der That bot die Eisfläche des um­
fangreichen Teiches einen feenhaft, schönen 
Anblick dar. I n  der dunklen, klaren Winter- 
nacht lag der See wie ein blitzender Metall­
spiegel da, übergössen von den Gluten der 
Pechfackeln und den verschiedenfarbigen 
Flammen der bunten Lampions und des 
bengalischen Lichtes. Ueber den schwarzen 
Wäldern ringsum wölbte sich der sterilen« 
besäete Nachthimmel in schweigender Majestät. 
Auf dem hellerleuchteten Spiegel des See's 
tummelte sich im bunten Durcheinander nach 
den rauschenden Klängen der Vergkapelle die 
Jugend der Stadt.

Das Fest war von der S tu d e n te n sc h a f t 
veranstaltet worden. Im  vollen studentischen 
Wichs waren sie erschienen, die Bornssen, 
die Hercynen, die Montanen und welche 
Namen sie immer führen mochten. Jede 
Verbindung zeigte einen besonderen Charakter, 
den interessantesten, wenigstens für die junge 
Damenwelt, die Montania, in welcher sich 
viele Ausländer zusammengefunden hatten. 
Auch Frederiko Prado und John Lee, der 
Sohn eines märchenhaft reichen, schottischen



vor seiner Abreise von England von der 
Königin von England empfangen und mit 
Uebermittelung von Grüßen an Kaiser Wil­
helm betraut worden. — Im  Auswärtigen 
Amte haben am Montag unter Theilnahme 
von Regierungsvertretern die Verhandlungen 
Cecil Rhodes' mit den interessirten deutschen 
Kreisen betreffs der afrikanischen Eisenbahn- 
projekte begonnen. Am Dienstag giebt der 
englische Botschafter in Berlin ein Diner zu 
Ehren Cecil Rhodes'. Es wird gesagt, der 
Kaiser werde an diesem theilnehmen.

— In  Abänderung der kaiserlichen Ordre 
vom 29. August 1893 hat der Kaiser bestimmt, 
daß die Schiffe der deutschen Marine in 
Linienschiffe, Kiistenpanzerschiffe, großeKreuzer, 
kleine Kreuzer, Panzerkanonenboote, Kanonen­
boote, Schulschiffe und Spezialschiffe einge- 
getheilt werden.

— Im  Beisein Ihrer Majestät der Kaiserin 
fand am Montag in der Kaiser Wilhelm-Aka­
demie die Prüfung von 32 Damen des Vater­
ländischen Frauen-Vereins statt, welche nach 
theoretischem Unterricht seitens des Dr. Her­
mann Weber ihre praktische Ausbildung im 
Garnison-Lazareth und den Berliner Unfall­
stationen erhalten hatten. Nach Beendigung 
der Prüfung wurde den Damen das Diplom 
als „Freiwillige Kriegskrankenpflegerinneu 
des Rothen Kreuzes" ausgehändigt.

— Die Kanalvorlage ist dem Kaiser noch 
nicht zur Unterschrift vorgelegt worden, be­
findet sich vielmehr einer parlamentarischen 
Korrespondenz zufolge noch im Schoße des 
Staatsministeriums.

— Das preußische Staatsministerium war 
heute Nachmittag im Reichstagsgebäude zu­
sammengetreten. In  parlamentarischen Kreisen 
war die Meinung verbreitet, daß es sich in 
dieser Sitzung um die endgültige Stellung-

Grubenbesitzers, trugen die blau-weiß-rothen 
Farben der Montania.

„Glück auf, meine Damen — o wie ich 
mich sreue —" mit diesem fröhlich-herzlichen 
Bergmannsgrnß trat ein schlanker Jüngling 
auf die Mädchen zu.

„Ah, Herr Prado . . . .  Gluck auf! 
Glück auf!"

Eine flüchtige Rothe huschte über die 
Wangen Fredda's, während sich Ella mit 
dem jungen Peruaner kameradschaftlich die 
Hand schüttelte.

„Darf ich mir erlauben, gnädiges 
Fräulein . .

Rasch ergriff Frederigo die Schlittschuhe 
Fredda's und ließ sich auf ein Knie nieder, 
um ihr die Stahlschuhe festzuschrauben. 
Ella schaute etwas ungeduldig zu, und eine 
kleine Falte des Mißmuthes zeigte sich 
zwischen ihren Augenbrauen. Sie ärgerte 
sich stets, wenn sie hinter einer ihrer 
Freundinnen zurückstehen mußte.

„Einen Augenblick Geduld, mein gnädiges 
Fräulein, ich bin sogleich fertig."

„O bitte, bemühen Sie sich nicht — da 
kommt ja Mister Lee — darf ich Sie bitten, 
Herr Lee . . ."

M it allerliebstem Lächeln hielt Ella dem 
langen Schotten ihr Füßchen entgegen, und 
dieser zögerte keinen Augenblick, um dem 
reizenden Mädchen den Ritterdienst des An- 
schnallens der Schlittschuhe zu erweisen.

„Ich bin glücklich, mein gnädiges Fräulein, 
zu Ihren kleinen Füßen knieen zu dürfen," 
sprach er galant.

„Schon gut, schon gut, Mister Lee! Aber 
jetzt ist keine Zeit, um Komplimente zu 
machen. Wir sind wohl schon zu spät ge­
kommen? Wie ich sehe, hat das Fest bereits 
begonnen."

„Das Fest beginnt erst dann, wenn die 
Königin erscheint," erwiderte der lange 
Engländer, indem er die letzte Schraube des 
Schlittschuhes anzog, rasch einen Kuß auf 
den Fuß drückte und behende aufsprang.

(Fortsetzung folgt.) >

der Geh. Oberregierungsrath v. Scheller vom 
Geh. Zivilkabinet und zum Regierungs­
präsidenten in Stettin der Geh. Ober­
regierungsrath Günther aus der Reichs­
kanzlei ernannt werden.

— Dem Festessen, das Geh. Kommerzien- 
rath Hansemann Cecil Rhodes gab, wohnte 
anch der Kolonialdirektor von Buchka bei.

— Die verstärkte Kommunalkommission 
des Herrenhauses genehmigte am Sonnabend 
im Gesetzentwurf über die Anstellung und 
Versorgung der Kommunalbeamten den 8 8» 
betreffend die lebenslängliche Anstellung der 
städtischen Beamten. Auch im übrigen wurde 
die Vorlage ohne Abänderung angenommen. 
Nur darin wich man der „Post" zufolge von 
der Vorlage ab, daß neue Kautelen gegen 
etwaige Eingriffe seitens der Staatsver­
waltung geschaffen wurden. Minister v. d. 
Recke vertheidigte die Vorlage nach allen 
Richtungen, hatte aber auch gegen die Zu­
sätze wesentliche Bedenken nicht einzuwenden.

— Die beiden freisinnigen Fraktionen 
haben im Abgeordnetenhause in der zweiten 
Berathung des Knltusetats den Antrag ge­
stellt, die Regierung zu ersuchen, die zur 
Einführung der fakultativen Feuerbestattung 
in Preußen erforderlichen gesetzgeberischen 
Maßregeln zu treffen.

— Im  Disziplinarverfahren gegen Pros. 
Delbrück ist nach der „Köln. Volksztg." der 
Termin für die Verhandlung vor dem Dis­
ziplinarhof auf den 25. März anberaumt 
worden.

— Den Zentrnmsabgeordneten Dr. Lieber 
sah man während der Reichstagssitzung in 
lebhafter Unterredung mit dem S taats­
sekretär v- Vülow. Ferner saßen Zentrums­
abgeordnete gruppenweise zusammen, in leb­
haften Gesprächen zweifellos über die M ilitär­
vorlage begriffen.

— Zum Bankgesetz hat Abg. Dr. Rösicke 
(B. d. L.) eine Resolution beantragt, wonach 
der Reichskanzler ersucht werden soll, die 
Reichsbank zu veranlassen, bei Diskontirung 
von Genoffenschaftswechseln deren Haftsumme 
für die Beurtheilung ihrer Kreditfähigkeit zu 
berücksichtigen.

— Der heute früh von seiner Schweizer 
Erholungsreise zurückgekehrte Abg. Rickert 
wird den Sitzungen des Reichstages und Ab­
geordnetenhauses schon heute wieder bei­
wohnen.

— Der Bau einer elektrischen Kleinbahn 
in Kamerun ist am 2. Februar in Angriff 
genommen. Die Hauptbahn geht von dem 
am Fuße des Kamerungebirges gelegenen Re­
gierungssitz Viktoria aus, und zwar bis an 
die Meeresbucht heran, die zu einem Hafen 
ausgebaut wird. Die Hauptstrecke führt bis 
Edea am Sauaga und geht in 6 Nebenlinien 
aus, die nach den an« Kamerunberge zerstreut 
liegenden Plantagen führen.

— Die Beschlagnahme des antisemiti­
schen „Generalanzeigers", welcher die bekann­
ten Reden des Grafen Wickler nachgedruckt 
hatte, wurde aufgehoben. Auch das Oster- 
flugblatt, das die Rede in abgeschwächter 
Form enthielt, ist wieder freigegeben worden.

Kiel, 13. März. Prinz Heinrichs Kom­
mando in Ostasien ist bis zum Sommer 1900 
verlängert, offenbar infolge seiner Ernennung 
zum Geschwaderchef.

Ausland.
Wien, 13. März. Wie die „Neue Freie 

Presse" meldet, wird die Lage der „Galizischen 
Kreditbank" nach wie vor ungünstig beur­
theilt. Es sind nämlich zahlreiche Gerüchte 
im Umlaufe, welche sich nicht sowohl auf die 
Bank beziehen, vielmehr persönlicher Natur 
sind. Die Nachrichten aus Lemberg gehen 
dahin, daß dos Vertrauen in die leitenden 
Personen der Bank erschüttert sei und sich da­
her ein Personenwechsel vollziehen müßte. 
Der verstorbene Direktor Krzyzanowsky führte 
als Landesadvokat hervorragende Vermögens­
verwaltungen und soll u. a. von einem pol­
nischen Aristokraten ein Depot von einer 
Million Gulden erhalten haben.

Lemberg, 13. März. Der Kaiser sanktio- 
nirte den Landtagsbeschluß vom 27. Febr., 
betreffend Gewährung der Landesgarantie 
für die Einlagen der galizischen Sparkasse.

Rom, 13. März. Heute ging das Gerücht 
um, gegen die Deputirtenkammer sei ein 
Attentat beabsichtigt; doch verlief die Sitzung 
in vollster Ruhe und ohne jeden Zwischenfall.

Paris, 13. März. Vor dem Schwur­
gerichtshof begann heute die Verhandlung 
gegen Urbain Gohier, den Verfasser des 
Buches „Die Armee gegen die Nation" und 
gegen den Herausgeber Natanson wegen Ver­
leumdung und Beleidigung der Armee. Der 
Saal ist dicht gefüllt; der Vorsitzende schreitet 
sofort zum Zeugenverhör.

Madrid, 13. März. Nach Meldungen 
aus Havanna hat Maximo Gomez ein 
Manifest erlassen, in welchem er erklärt, an­
gesichts der Entscheidung der Vertretung der 
früheren aufständischen Armee ziehe er sich 
zurück.

»ahme zu der morgen beginnenden zweiten 
Berathung der Militärvorlage handelte.

— Seinen Austritt aus dem Unionsklub 
hat, wie die „Staatsbürger-Zeitung" erzählt, 
der Graf Lehndorff erklärt. Es soll dies 
geschehen sein, weil die Aufnahme des Kom« 
merzienrathes Schwabach nicht erfolgt ist, 
trotzdem Graf Lehndorff dem Bewerber als 
Pathe gedient hatte. Zu den Einführern 
des Kommerzienrathes Schwabach gehörte 
auch der Herzog von Ratibor.

— Graf Wickler in Klein-Tschirne theilt 
der „Staatsbürgerzeitung" mit, daß er seines 
Postens als Amtsvorsteher nicht enthoben, 
sondern zurückgetreten sei. „Die Regierung 
hat mir nach meiner zweiten antisemitischen 
Rede allerdings gedroht, das Disziplinarver­
fahren gegen mich einzuleiten. Da ich nun 
genau wußte, daß ein solches Verfahren mit 
meiner gewaltsamen Amtsentsetzung endigen 
würde, so habe ich der Sache vorgebeugt und 
habe freiwillig die Amtsgeschäfte bis auf 
weiteres an meinen Herrn Stellvertreter ab­
gegeben."

— Zum Regierungspräsidenten in Stral- 
,und wird, wie jetzt die „Kreuzztg." bestätigt,

Christiania, 12. März. Wie „Verdens 
Gang" meldet, sammelte sich gestern Abend, 
als der Kronprinz-Regent von dem M ilitär­
verein nach dem Schlosse zurückkehrte, eine 
etwa 300 Personen zählende Volksmenge an, 
welche Kundgebungen veranstaltete, indem sie 
unter Pfeifen und Schreien mit Schnee warf. 
Drs Polizei zerstreute die Menge und nahm 
drei Verhaftungen vor. „Verdens Gang" 
verurtheilt die Kundgebung auf das schärfste.

Petersburg, 13. März. Zu Ehren des 
Prinz - Regenten Luitpold von Bayern fand 
gestern Abend bei dem bayerischen Gesandten 
Frhrn. v. Gaffer ein Galadiner statt, an 
dem die Mitglieder der deutschen Botschaft, 
der Minister des Auswärtigen Graf Murawiew, 
sowie andere hochgestellte Persönlichkeiten 
theilnahmen.

Kalkutta, 13. März. Der Militärarzt 
Evans, Professor der Pathologie an der 
medizinischen Hochschule in Kalkutta, ist heute 
an der Pest gestorben. Man glaubt, daß er 
sich die Krankheit bei der Autopsie eines an 
der Pest Verstorbenen zugezogen hat.

Provtnzialnachrichten.
8 Culmsee, 14. März. (Feuer.) Schon wieder 

ertönten Feuerstgnale und zwar heute Nacht kurz 
nach 12 Uhr. Die Brandstelle befand sich auf dem 
Grundstück des Banunternehmers Valentin 
Ziolkowski von hier. Zimmerstraße. Dortselbst 
wurde ein mit Kohlen gefüllter, unversichert ge­
wesener Holzschuppen ein Raub der Flammen. 
Die Entstehungsursache des Feuers ist bisher nicht 
aufgeklärt.

r Culm, 13. März. (Verschiedenes.) Schon 
im September 1897 schwebten Verhandlungen 
betr. Einrichtung eines Stadt-Fernsprech-Netzes 
mit Anschluß an die größere» Städte. Da jedoch 
die Zeichnungen zu gering waren, ist von der 
Einrichtung Abstand genommen. I n  diesem Jahre, 
und zwar in nächste rZeit, soll hierselbst nunmehr 
eine Stadt-Fernsprech-Einrichtung mit Sprech- 
verkehr nach Allenstein. Berlin mit Vororten. 
Bromberg. Culmsee. Danzig mit Neufahrwasser, 
Elbing, Gnesen. Graudenz. Gumbinnen, Jnster- 
bnrg, Königsberg. Memel.Osterode, Posen,Thorn, 
Tilsit— später auch mit Dirschau hergeftelltwerden. 
—An der hiesigen Elementar-Mädchenschule soll eine 
neue Lehrerstelle errichtet werden.—Die Maul-und 
Klauenseuche nimmt im Kreise wiederum eine 
große Ausdehnung an: in den letzten Tagen ist 
die Seuche in 5 Ortschaften (Kottno, Dombrowken, 
Sarnau, Blandau, Uschrukowo) ausgebrochen und 
die Ortschaften für den Viehverkehr gesperrt. -  
Der landwirthschaftliche Verein Brosowo und Um 
gegend (Kr. Culm) wühlte in seiner letzten 
Generalversammlung die Herren Winter I-Watte- 
rowo zum Vorsitzenden. Lehrer Springfeldt zum 
Schriftführer. Amtsvorster Bitzer-Brofowo zum 
Kassirer. Der Kassenbestand des Rechnungsjahres 
ist 54.60 Mk. Der Verein zählt 42 Mitglieder. 
Zum Schluß hielt Herr Molkerei - Jnftruktor 
Amend-Danzig einen Vortrag: „Wie erzielt man 
den höchsten Fettgehalt und Milchertrag." Die 
bisher befundenen und im Gebrauch befindlichen 
Melkmaschinen wurden für unpraktisch erklärt, da 
die Kühe meistens darnach erkranken. Der Verein 
besitzt 3 Vereinseber und 3 Bullen. -  Die neu 
gegründete Genossenschaftsbäckerei Stolno b.Culm 
schließt mit einer Bilanz von 7007,15 Mk. ab 
Das Guthaben hat sich um 2534,89 Mk. vermehrt 
Der Genossenschaft gehören bereits 30 Mitglieder 
an. I n  der nächsten Generalversammlung findet 
die Gewinnvertheilung statt. — Die Genossen- 
schafts-Molkerei Stolno schließt mit einer Bilanz 
von 54522.19 Mk., die Haftsumme beträgt 1030,50 
Mark. die Zahl der Mitglieder 50. Das Gut­
haben der Genossen hat sich um 8462.86 Mk. ver­
mehrt. Den Vorstand der beiden Genossen­
schaften bilden die Herren Mandel. Dr. Strübing. 
Herrmann.

Schwetz, 12. März. (Alkoholvergiftung^ Ein 
vier Jahre alter Sohn des Kaufmanns L. hier ist 
infolge Alkoholvergiftung gestorben. E r trank 
aus einer Flasche mit Schnaps, der für die Wasch­
frau bestimmt und auf dem Kiichentische stehe» 
geblieben war. unbemerkt, und verfiel darnach von 
10 Uhr vormittags bis 4 Uhr nachmittags in 
tiefen Schlaf. Nun traten Krämpfe ein. und der 
herbeigeholte Arzt konnte das Kind nicht mehr 
vom Tode retten.

Lyck, 11. März. (Wegen Amtsverbrechens) ver- 
urtheilte das Lhcker Schwurgericht den früheren 
Postagenten. Lehrer Jakob Sulimma aus Hinter- 
Pogobien zu drei Jahren und sechs Monaten 
Gefängniß. S  hatte in den letzten Jahren eine 
große Anzahl von Geldbeträgen, welche bei seiner 
Postagentur eingezahlt wurden, unterschlagen 
Listen. Postanweisungen gefälscht, Mahnbriefe und 
Klagen, welche an die angeblich säumigen Zahler 
eingingen, unterschlagen, in deren Namen selbst 
Briefe an die Gläubiger geschrieben rc.

Königsberg. 13. März. (Vatermörder.) Das 
hiesige Schwurgericht verurtheilte heute den 28 
Jahre alten Arbeiter Friedrich Raabe, welcher 
seinen eigenen. 59 Jahre alten Vater drei Messer­
stiche beibrachte, wobei das Herz durchstochen 
wurde, sodaß der Vater starb, wegen Körper­
verletzung mit Todeserfolg zu zehnjähriger Zucht­
hausstrafe

Schivelvein, 10. März. (Verhaftung.) Wegen 
Verdachts des Meineides in einem Pferdeprozeß 
wurden die beiden hiesigen Pferdehändler Ge­
brüder Steffen und ein Pferdehändler in Polzin 
verhaftet.

Ostrom», 12. März. (Selbstmord.) Gestern 
Abend gegen 6 Uhr erschoß sich in seiner Wohnung 
der Diftriktskommissarius Holtz in Raschkow. Es 
wird dem „Bromb. Tgbl." darüber berichtet: Holtz 
stand im Alter von etwa 44 Jahren, war unver- 
heirathet und in letzter Zeit so leidend, daß man 
vermuthet, er habe den Selbstmord wegen seiner 
Krankheit verübt. H. war Oberleutnant a. D. 
und hat als solcher noch vorgestern an einem 
Liebesmahl hier theilgenommen. Gestern ist er 
hier noch gesehen worden. Als er gegen Abend 
m Raschtow eingetroffen war. zeigte er sich ver- 
strmmt. E r schickte feine Aufwärterin weg und 
bestellte sie für spater zu sich. Als sie wiederkam, 
fand sie Herrn Holtz entseelt in einer Blutlache 
auf dem Boden liegen. E r hatte mit einem neuen 
Revolver einen Schuß gegen sich abgefeuert, und 
zwar in den Mund. Noch gestern Abend begab

sich auf Grund telegraphischer Anzeige der kom­
missarische Landrath Riemöller aus Adelnau nach 
Raschkow behufs protokollarischer Aufnahme des 
Thatbestandes.

Lokalnachrichten.
Thor«. 14. März 1899.

— ( P e r s o n a l ie n  b e i d e r  Post.l Ange 
nommen ist als Postanwärter der Gendarm Lach« 
mann lin Nahmowo. Ernannt ist der Ober-Post« 
asststent Meyer in Danzig zum Bureau-Assistenten 
bei der Ober-Postdirektion daselbst. Versetzt sind: 
die Postasststenten Bürger von Jastrow nach 
Schlochau. Hamerski von Bromberg nach Czersk, 
Werr von Zechlau nach Bromberg, Felske von 
Graudenz nach Gollub.
„,..^ .< N eue P o s ta n s ta l t .)  Zu Beginn des 
neuen E ta tjah res  wird voraussichtlich in M ira- 
kowo an der Nebenbahn Bromberg-Schönfee eine 
dostagentur eingerichtet werden. Zum Land- 
beftellbezrrk von Mirakowo werden gehören die 
Orte Kuczwallh. Morczhn. Grodno. Zalesie und 
Ktelbasin.

— ( B a h n h o f s w i r t h s c h a f t e n  s i n d  zu  
v e r p a c h t e n ) :  Bredebro vom 1. April. Be­
werbungen bis 15. März an die Eisenbahn - Be­
triebsinspektion Husum. Pachtbedingungen gegen 
50 Pfg. ebendaselbst. Vocklemünd, Poulheim, 
Stammeln, Rommerskirchen und Olkowen vom 
j- April. Bewerbungen bis 18. März an die 
Elseubahndirektion Köln. Pachtbedingungen 50 
Pfg. ebendaselbst. — Dt.-Wette vom 1. Jun i. Be­
werbungen bis 24. März an die Eisenbahn- 
direktion Breslau. Pachtbedingungen gegen 50 
Pfg. ebendaselbst. — Beuthen O.-S- vom 1. Ju li. 
Bewerbungen brs 1. April an die Eisenbahn­
direktion Kattowitz. Pachtbedingungen gegen 50 
Pfg. ebendaselbst.

— ( F r ü h l i n g s b o t e n . )  Wenn auch de,
Winter, wie er es neuerdings versucht hat. noch 
in ohnmächtiger Wuth seine Herrschaft behaupten 
will — es nützt ihm nichts! Frühlingsboten 
zeige» sich überall! Als Avantgarde der großen 
Armee unserer Singvögel meldeten sich bereits 
die munteren S tare an. Wo vogelfreundlich« 
Menschen Hausen, da ist ihr schwarzes, grün- 
schrmmerndes Röckchen mit den weißen Tupfen 
zu erblicken; denn der S ta r  liebt die Geselligkeit 
nicht nur be» seinesgleichen, und wenn man sich 
einige Muhe mit ihm giebt und recht nett und 
freundlich zu ihm ist. wie es einem guten Kam^ 
raden zukommt, so lernt er die lustigen Melodien 
pfeifen oder gar Worte sprechen, trotz seinem vor­
nehmen. aber mürrischen Vetter, dem Papagei. 
Auch die Schnepfen haben sich wieder eingefunden; 
sie trauen freilich den Menschen minder und be­
freunden sich nicht gern mit ihnen, sondern schlagen 
lieber, fern von ihrer zweifelhaften Gesellschaft, 
in moosreichen Waldungen und bebuschten Sümpfen 
ihren Wohnsitz auf. Ih re  Abneigung ist vollkommen 
berechtigt, denn sobald sie sich nur in genügender 
Anzahl niederlassen, hebt ein fröhliches Jagen an. 
das ihren idyllischen Frieden grausam stört und 
sie zu Hunderten und taufenden jählings dahin­
rafft. Der bald zu Ende gehende März ist näm­
lich die Zeit der Schnepfenjagd. während der Hase, 
der uns lM Januar noch so leckeren Braten aus 
die Tafel geliefert hat. vergnüglich seinen Kohl 
knabbert und der Buchse des Jägers in Sicherheit 
spottet. Weiß er doch, wie streng ein echter und 
rechter Waidmann die Schonzeit respcktirt. deren 
behagliche Ruhe höchstens von unkundigen Sonn­
tagsjägern verletzt wird. Diese Menschengattung 
die selbst der scheuen Schnepfe mehr Mitleid als 
Furcht emzuflotzen pflegt, treibt auch jetzt wieder 
ihr unheimliches Wesen und pfuscht den Berufs­
lagern ms Handwerk. Die Schnepfen, die solch 
ein Held von der traurigen Gestalt M uttern tri- 
umphirend heimbringt, sind meist vom Wildhändler 
bezogen, der mit den schmackhaften, braungefiederten 
Vögeln rm Monat März vortreffliche Geschäfte 
macht. Bald wird auch der Auerhahn wieder 
Balzzeit haben, der mit Vorliebe auf hohen Ge­
birgen haust und dem Jager zu Kletterparthieen 
im Lenzwinde willkommene Gelegenheit bietet. 
Wem diese Jagd z» „hoch"  ̂ und zu anstrengend 
ist. der jage in den gefahrlosen Thalgründen nach 
wildwachsenden -  Märzveilchen, die in die geruch­
lose Winterwelt den ersten süßen Dufthauch des 
Frühlings tragen und deren liebliche, dunkel­
violette Blüte wieder etwas Farbe in das ein­
tönige Weiß oder Grau der Natur bringt. Auch 
sonst hat der Lenz noch mancherlei Ueberraschungen 
im Füllhorn, dre er demnächst verschwenderisch 
über uns auszuschütten gedenkt. ^

— ( E v a n g e l i s c h e s  B o l k s l e x i k o n  z u r  
O r i e n t i r u n g  in  den s o z i a l e n  F r a g e n  de r  
G e g e n w a r t . )  Gegenüber dem im Verlage von 
Wörlein u. Komp. in Nürnberg erscheinenden 
sozialdemokratischcn „Volkslexikon" wird von dem 
evangelisch-sozialen Zentral - Ausschüsse für die 
Provinz Schlesien im Verlage von Velhagen und 
Klasing (Bielefeld und Leipzig) ein Werk unter 
dem Titel: „Evangelisches Volkslexikon zur 
Orientirung in den sozialen Fragen der Gegen- 
wart" herausgegeben werden. I n  demselben 
sollen die sozialen Fragen m christlich-vater­
ländischem Sinne kurz und leicht faßlich beant­
wortet und die sozialdemokratischen Irrungen und 
Irrlehren aufgedeckt werden. Das durch jede 
Buchhandlung für den Preis von 6 Mark zu 
beziehende Werk wird 4 8 - 52 Bogen umfassen 
und rn Lieferungen von etwa 4 Bogen aus­
gegeben, deren erste im Januar d. I .  er­
schienen ist.

— ( V o r s c h r i f t s w i d r i g e  D o p p e l ! a r t e n . )  
Hin und wieder werden zur Post Doppelkarten 
eingeliefert, die eine Art von Verschluß in der 
Weise zeigen, daß durch Einschnitte an den 
Rändern Schlitze und Zunge» gebildet sind. durch 
die beide Karten aneinander befestigt werden, 
oder daß die freien Ränder der einen (größeren) 
Karte um die andere (kleinere) Karte herum- 
gebogen sind. Das Reichspostamt hat jetzt ent­
schieden. daß an den Seiten oder unteren Rändern 
miteinander verbundene Doppelkarten weder als 
Drucksachen noch als Postkarten zurPostbeförderung 
zugelassen werden können.

— (Von  d e r  T r i c h i n e n f ü l l e  a m e r i ­
kani sch e r S  ch w e i n  e f l  eischw a a r e  n)g;ebt 
die Meldung aus Fraustadt einen Begriff, wonach 
daselbst seit dem 1. Jan u a r d. J s .  nur von 
einem Fleischbeschauer in 16 Stücken Fleisch und 
einem StückSpeck gefunden Trichinen worden sind; 
zwei andere Fleischbeschauerinnen Habens bezw.lü 
M al Trichinen während dieser Zeit konstatlrt. 
Insgesammt sind also in zwei Monaten etwa 30

Sm S « W °» .
Hause beginnt am nächsten Donnerstag Abend die



kaiserl.rnff.Sofschaufpielerin Frau Wegler-Krause 
eine Reihe von sechs Vorstellungen, und zwar 
wird an dem Abend als erstes Stück: „Mutter 
Thiele" von L'Arronge aufgeführt werden.

— (T h ie rfch u tz -B e re in .)  Der Verein halt 
morgen Abend 8 Uhr eine satzungsmäßige Ver­
sammlung im kleinen Saale des Schützenhauses 
ab. in der Herr Mittelschullehrer Kowalski über: 
.Der Thierschntz durch Gemeinde und Schule" 
spreche» wird.

-  (D er O r t s v e r e i n  d e r  M a s c h i n e n ­
bau-  und  M e t a l l a r b e i t e r )  (Lirfch-Duncker) 
hielt am Sonntag Nachmittag im Viktoriagarten 
seine monatliche Versammlung ab. Der Vor­
sitzende eröffnete die Versammlung und begrüßte 
die Mitglieder und anwesenden Gäste, die zahl­
reich erschienen waren; er sprach dabei den 
Wunsch aus, daß der Verein, so wie jetzt, auch 
weiter wachsen möge. Das Protokoll von der 
vorigen Versammlung wurde alsdann verlesen, 
desgleichen der Kassenbericht. Nach demselben 
waren aus der Hanptkasse gesandt zur: Orts« 
vereinskasse 30 Mark. Krankenkasse 20 Mark; die 
Einnahme der Ortsvereinskasse betrug 31,30 
Mark. die Einnahme der Begräwlißkaffe 17.70 
Mark. die Einnahme der Krankenkasse 65.52 Mark. 
An die Hanptkasse wurden gesandt von der 
Ortsvereinskaffe 24.31 Mark. Begrabmßkasse 
1716 Mark. An Krankengeld war gezahlt :m 
Februar 79.50 Mark. Die Höhe des Bildnngs- 
fonds. welcher dem Verein zu lehrreichen und 
wissenschaftlichen Vortragen zur Verfügung steht, 
betrug 13.05 Mark. Die Mitglicderzahl betrug 
am Schlüsse des M onats bei dem Ortsverein 52. 
der Begräbnißkaffe 35 männliche und 26 weibliche 
und bei der Krankenkasse 44. Aufgenommen 
wurden drei neue Mitglieder; ein Mitglied mußte 
wegen reftirende Beiträge gestrichen werden. 
Es wurde daranf zur Wahl der Delegirten sur 
die Kranken- und Begräbnißkasse zum. 6. ordent 
lichen Delegirtentage. der am 26. Mai m Augs 
bürg stattfindet, geschritten. Es wurden ein­
stimmig gewählt die vom Ausschutz vorgeschlagenen 
Herren, die sämmtlich auswärts wohnen. Für 
die Verwaltungsstelle Danzig wurde Herr 
Kämmerer delegirt.. Daraus wurde beschlossen, 
daß ""  Monat Mai en: Sommervergniigen im 
Vlktonagarten stattfinden soll. bestehend aus 
Gartenkonzert, Volksbelustigungen und Tanz, 
>vozu alle Berbandsgenossen. sowie Freunde und 
Gönner des Vereins eingeladen werden sollen. 
Schließlich wurden noch einige innere Angelegen­
heiten erledigt und alsdann die Versammlung 
vom Vorsitzenden geschloffen. Die nächste Ver­
sammlung findet am Sonntag den 16. April nach 
mittags 4 Uhr statt.

— ( A u f n a h m e  d e r  T a u b e n b e s t ä n d e n . )
Auf Wunsch der königlichen Fortisikation läßt 
unsere Polizei-Verwaltung eine Aufnahme der 
Taubenbestände vornehmen. Es soll die Anzahl 
der Taube» der einzelnen Besitzer, der letzteren 
Namen, sowie die Taubenarten, ob Brieftaube,n 
Hoch- und Dauerflieger u. s. w. angegeben werden, 
ebenso welche Tauben an Wettfliegen thell- 
genommen haben. . ,  ̂ ^

— (Der  B e t r i e b  d e r  e l e k t r i s c h e n  
S t r a ß e n b a h n )  kam auf dem Neustädtischen

vorgefunden. Die Gründe, die ihn zu der unseli­
gen That getrieben habe», sind »«bekannt. Der 
Selbstmörder hinterläßt eine sehr zahlreiche 
Familie. . .  .

Podgorz. 13. März. (Verschiedenes.) Das dem 
Schuhmachermeister Streifling gehörige Hans ist 
durch Kauf in den Besitz des Bahnbeamten 
Schlieske übergegangen. Der Kaufpreis betragt 
9000 Mark. -  Bor Schreck die Sprache verloren 
hat ein junges Mädchen sir. unserer Nachbar-
gemeinde Piaske. Das Mädchen, das eines 
Abends an den Teich ging, nm Wasser zu holen, 
erblickte plötzlich einen weißgekleideten Mann 
(Mnllergesellen). den es für einen Geist ansah. 
M it einem lauten Aufschrei fiel das Mädchen zur 
Erde und liegt heute noch sprachlos und schwer­
krank in ihrer elterlichen Wohnung darnieder. -  
Sonnabend Vormittag fuhr ein Besitzer aus 
Rudak bei dem Friseur U. vor. um sich rasiren 
zu lassen. Als der Kunde gehörig eingeseift war. 
wurden wie der „Podg Anz." erzählt, die auf 
der Straße stehenden Pferde unruhig, nnd m 
wilder Jagd rasten sie über den Marktplatz dahin, 
ein Straßcubänmchen hierbei umreißend. Der 
„Eingeseifte", mit der Serviette versehen, lief den 
Gäulen nach. und es gelang ihm auch nach vieler 
Mühe. sein Gefährt einzuholen und zum Stehen 
zu bringen; während der Mann nun rafirt 
wurde, mußte ein Barbierlehrling die feurigen 
Rosse halten. Ueber diese sonderbare Erscheinung 
des seinem Fuhrwerke nachlausenden. eingeseiften 
und mit der Serviette versehenen Mannes wurde 
von Zuschauern viel gelacht.

M am üM ltiges.
(Ueber  die Be e n d i g u n g  des Se t ze r  

auss t and  es) im „Berl. Lok.-Anz." berichtet 
der „Vorwärts", daß der Verleger des „Lok.- 
Anz." sich verpflichtet hat, den Revers, daß 
kein Setzer dem Verband der Buchdrucker an­
gehören dürfe, für den gesammten Betrieb des 
„Lokal-Anzeigers" fallen zu lassen. Bis znm 
31. März sollen Mindens 30 Mitglieder des 
Verbandes eingestellt werden; später sollen 
weitere Einstellnngen nachBedarf vorgenommen 
werden.

(Ei ne  Le u c h t g a s v e r g i f t u n g )  hat in 
Berlin zwei Opfer gefordert. Die Fabrikant 
Krone'schen Ehelente aus der Alexandrinen 
straße 47 wurden gestern früh in ihrem 
Schlafzimmer todt aufgefunden; das aus dem 
offenen Hahn der Gaskochleitnng strömende 
Gas hatte ihrem Leben ein Ende gemacht.

( Kann:  g l a u b l i c h )  erscheint eine M it­
theilung, welche die „Köln. Ztg." bringt. Da­
nach soll die Barmer Volksbank einen Kassen- 
boten, Vater von zwei Kindern, entlassen 
haben, weil er ein drittes Kind bekommen hat. 

( Dem let zt en Ge r üc h t e  ü b e r  An-
____________ dree),  welches alle Welt in Spannung und

Markt'öfters in Kollision mit den Leitmmen der Aufregung versetzte, liegt nichts zu Grunde,
elektrischen Feuermelder. Jetzt sind. um dem Uebel 
abzuhelfen, die Fenermeldeleitungen an der Neu- 
städtischen Kirche bis znr halben Thurmhöhe 
hinaufgeführt. Die Ausführung gereicht der Kirche 
gerade nicht zur Zierde.

— ( W a r n u n g )  Für diejenigen, die sich 
öfter in Geldnoth befinden, sei folgender Fall znr 
Warnung mitgetheilt. I n  einem Danziger B latt 
befand sich kürzlich eine Anzeige, in welcher Dar­
lehen ohne jede Sicherheit angeboten wurde». Ein 
Herr aus Dirschau. der einen Betrag von 1500 
Mark zu erhalten wünschte, sandte eine Offerte 
unter der verlangten Ziffer nach Stettin. Nun 
zuig dem Geldsnchenden zunächst aus London eine 
Aufforderung zu. 3 Mk. für Auskunftseinholung 
einzusenden. Als dies geschehen war, traf hier 
abermals ein Schreiben des Londoner Menschen­
freundes ein. worin mitgetheilt wurde, das Dar­
lehen sei gewährt, es sei aber erforderlich, daß 
zunächst die Zinsen im Betrage von 75 Mk. ein­
gesendet würden, weil das Darlehen auf Check 
überwiesen werden müsse. Unser Dirschauer war 
leichtsinnig genug. 75 Mk. abzusenden. Das Dar- 
lehen ist natürlich nicht eingetroffen nnd alle nach 
London gerichtete Anfragen blieben ohne Antwort. 
.. ( E n t s p r u n g e n e r  Zuch t hä us l e r . )  
Gestern Vormittag entsprang der Zuchthäusler 
Ignatz Studzhnski seinen beiden Transporteure», 
die ihn von Graudenz »ach Thorn zu bringen 
hatten. Der Transport erfolgte mit dem Grau- 
denzer Zuge. Als der Zug eben von Lissomitz 
nach Thor» sich in Bewegung gesetzt hatte, sprang 
der Gefangene, der an beiden Händen stark ge­
fesselt war. ans dem Wagen, und es gelang ihm 
auch, zn entkommen, da die Transporteure den 
Zug nicht gleich znm Stehen bringen konnten, 
weil ihm die Nothleine fehlte. Der entwichene 
Verbrecher ist 31 Jahre alt, blond und kräftig; 
er trug Zuchthauskleidung. Seine Verfolgung ist 
von hier aus angeordnet.

— (Diebs tahl . )  Gestern Abend gegen 9 Uhr 
entwendeten drei Strolche von einem beladenen 
Rollwagen in derGerechtenstr.einen großen Korb mit 
lebenden Fischen im Werthe von 45 Mark. Der 
Rollkntscher hatte im Geschäft von Mendel ein 
Kollo abgegeben, während welcher Zeit die Diebe

^  Polizei-Sergeant 
Mischko hatte den Vorgang aberbemerkt. nnd folgte 
den Dieben, worauf sie den Raub in Stich ließen 
und Reißaus nahmen.

— (Po l i z e i be r i ch t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 6 Personen genommen.

— ( Ge f unden)  wurde ein gelbbranues 
A rtem onnaie mit In h a lt in der Nähe des 
R „Ä cher Thores, abzuholen vom Arbeiter Hinb.

^  Näheres im Polizeisekretariat,
der W -i^r". d e r  W eichsel . )  Der Wafferstand 
M ettt L » ^ E l  Thorn betrug heute mittags 1.90 
Meter o7s„o->, Wasser ist seit gestern um 0.20 
sind die S U L  Windrichtung W. Angekommen 
2040 Z tr E  -- Reinhold Brumm. Kahn mit 
Wloclmve'k nach E  570 Z tr Ripskuchen von 
mit 2900Ztr. Erbsen pmsLä.Rlex. Engelhard. Kahn 
Abgefahren sind die K ^ L ^ ^ O r d r e T h o r n .-  
Kahn mit 28000 Stück §  ? " :  Joh. Falnanski. 
Wloclawek; Johann Thorn nach
Thorn nach Zlotterie. leerer Kahn von

n Mocker, 13. März. (SelKklmnvK r 

Nachmittag in einem Gehölz bei Fort i ,"hängt

als ein Scherz zweier Bekannten, der eher 
bös-, als muthwillig genannt ^werden kann. 
Ein Herr Jwanowski erhielt von einem be­
freundeten Doktor L. aus Sibirien nach­
folgende Mittheilung, die er jetzt im «Ruszkij 
Wjedomosti" veröffentlicht: „Ein Minenbe- 
sitzer in Krassnojarsk schrieb im vergangenen 
Jahre seinem Freunde, AndrSe wäre in 
seinem Orte abgestiegen, er hätte ihn im 
dortigen Klub getroffen und mit ihm ge­
trunken, Andres sei ein sehr netter Mann. 
u. s. w." Der Freund erzählte den Inhalt 
dieses Briefes allen Bekannten; bald aber 
klärte es sich auf, daß diese Nachricht nichts 
weiter als ein Scherz sei. Nun sann der 
Freund auf Rache. Vor einigen Wochen 
schrieb er nach Krassnojarsk jene Nachricht, 
welche bald durch die ganze Welt verbreitet 
wurde, daß man nämlich die Leichen der 
Andrse-Expedition gefunden hätte. Als der 
Brief eintraf, waren gerade einige Freunde 
bei dem Minenbesitzer zu Gaste, darunter 
auch ein Vertreter der dortigen Zeitung. 
Dieser verwandte die Nachricht nicht allein 
für sein Blatt, sondern depeschirte sie auch

^  ^ * d.) Der Faktor der Oester-
nlchlsch-Ungar.schen Bank Franz Perik in 
Wien beging Selbstmord, weil entdeckt wurde, 
m Banknotenfälschern jahrelang in
Verbindung gestanden und ihnen zurückgestellte 
Platten zur Anfertigung von Banknoten ge­
liefert hatte.

e i n e s  f r a n z ö s i -  
Äsers.) Der in Mainz festge-

schied als Offizier deshalb nehmen müssen, weil 
ee nut , Drehfus Persönlich sehr gut bekannt und 
zwischen diesem und seiner Frau die Korrespondenz 
vermittelt habe. Der Verhaftete führt französische 
Medaillen mrt sich und benimmt sich sehr ge­
wandt. Ueber seme Ofstziersverhältnisie sprach er 
ich sehr bestlnnnt aus. ebenso über seine Wohnung 
m Parrs, die Straße und Hausnummer. Als er 
über fern..Ofstzlerspateut gefragt wurde, das 
leder französische Offizier in Zivil mit sich führe, 

er sich dahin, daß er es an seine Geliebte 
nach P aris  gesandt habe. damit diese die am 1. 
April fällige Pension erheben könne. Ueber seinen 
hiesigen mehrtägigen Aufenthalt kann er keine be- 
timmten Erklärungen abgeben. — Sehr „»wahr­

scheinlich ist vor allem die Behauptung Willichs. 
daß er Mit Drehfus in Verbindung gestanden 
habe.

( E i n e  E n t f ü h r u n g  a u s  dem 
S e r a i l . )  Ein Engländer hat, wie man 
sich in Konstantinopet erzählt, eine der

schönsten Damen aus dem Mdiz-Kiosk ent­
führt und sich mit ihr nach Indien geflüchtet. 
Der Engländer soll die Bekanntschaft mit 
dieser Haremsdame während des verflossenen 
mohamedanischen Festes „Leilat El-Kadret" 
(„Nacht des Verhängnisses") gemacht haben, 
in welcher nach Mohameds Lehre der Koran 
vom Himmel kam und in der die Moscheen 
die ganze Nacht hindurch von andächtigen 
Männern und Frauen überfüllt sind. Zwar 
dürfen die Frauen aus dem Mdiz-Kiosk 
nur unter der Bewachung von Eunuchen 
die Moscheen besuchen, aber nichtsdesto­
weniger soll es dem Engländer damals ge­
lungen sein, sich dieser Haremsdame zu 
nähern und ihr die Gefühle seines Herzens 
auszudrücken. Ein durch Bakschich ge­
wonnener Eunuch soll dann einen brieflichen 
Verkehr zwischen dem Engländer und der 
Dame besorgt und letzterer auch heimlich in 
der Nacht die Pforten des Harems geöffnet 
haben. Als man am anderen Morgen die 
Flucht der Treulosen gewahrte, war es 
schon zu spät» denn sie besand sich aus einem 
englischen Dampfer. Thatsache ist, daß seit 
damals die Pforten des Mdiz-Kiosk unter 
strengerer Bewachung stehen und daß 
mehrere Eunuchen in den Kerker geworfen 
Worden sind.

( D e r  l e t zt e  U e b e r l e b e n d e  von  
T r a f a l g a r ) ,  Michael Farrell, ist dieser 
Tage in einem Hospital zu Whitechapel ge­
storben. Er hatte zu der Schiffsmannschaft 
der „Vietory". des Flaggschiffes in der 
Schlacht bei Trafalgar am 21. Oktober 1805 
gehört und soll dem sterbenden Nelson den 
letzten Trunk gereicht haben. Seit 60 
Jahren bezog er einen Ehrensold von der 
Admiralität. Farrell ist 116 Jahre alt 
geworden.

( E i n e n  schreckl i chen Tod)  fand in 
Kalisch der 20 jährige Student Jao  Sobocki. 
Beim Experimentalstudium über die Acetylen- 
Belenchtung explodirte ein mit Acetylengas 
gefüllter Ballon und riß dem unglücklichen 
jungen Manne den Kopf förmlich vom Rumpfe 
ab.

( E i s e n b a h n u n g l ü c k . )  Auf derWla- 
dikawkas-Eisenbahn stießen zwei Lokomotiven, 
welche Arbeiter zur Freimachung der durch 
Schneeverwehungen gesperrten Geleise mit 
sich führten, zusammen. Fünf Arbeiter wurden 
getödtet, fünfzehn verwundet.

Gemeinnütziges.
( H e i l k r a f t  d e r  Z i t r o n e . )  Daß die 

Zitrone ein gutes Wundheilmittel ist. dürfte 
wohl wenig bekannt sein- Wie das internationale 
Patentbnreau von Heimann und Ko. in Oppeln 
erfährt, hat kürzlich ein Herr Dr. Müller- 
Zitronensäure mit dem besten Erfolge als Wund­
heilmittel verwendet, nachdem selbst als bisher 
vorzüglich gegoltene M ittel wirkungslos waren. 
Die Wunde wird einfach mit dem reinen Safte 
einer Zitrone geatzt oder es werden Umschläge 
mit Zitronenlöfimg vorgenommen. Die An­
wendung ist gewiß äußerst einfach und vor allem

Neueste Nachrichten.
Berlin. 14. März. Ludwig Bamberger 

ist heute vormittags gestorben.
Hamburg, 14. März. Der hiesige Reichs­

tagswahlverein giebt seinen Mitgliedern be­
kannt, daß die Beisetzung des Fürsten und 
der Fürstin Bismarck an« 16. März vor­
mittags in Friedrichsruh stattfindet.

Kiel, 14. März. Der Chef der Marine­
station der Ostsee, Admiral Köster, ist zum 
Generalinspekteur der Marine ernannt.

München, 14. März. Der Kriegsminister Frhr. 
von Asch und der Chef des Jngenienrkorps Popp 
sind zu Generälen der Infanterie befördert 
worden.

Krakan, 14. März. I n  Muszyna ver­
brannten 39 Häuser. Der Feuerschaden be­
trägt 90000 Gulden.

Rom. 14. März. Nach der „Tribüne" soll der 
italienische Gesandte in Peking seine Aurtsthätig- 
keit eingestellt haben und fei schleunigst nach Rom 
zurückberufen worden. M it Zustimmung Lord 
Salisbnrhs hat Ita lien  seine Vertretung dem 
englischen Gesandten übertragen.

Pari-, 14. März. Nach einer Meldung 
aus Horan (Algier) sind die Soldaten des 
2. Regiments der Fremdenlegion Kühn und 
Bejinska, welche die Strohsäcke ihrer Gefäng­
nißzellen in Brand gesetzt hatten, zum Tode 
verurtheilt worden.

Paris, 13. März, abends. Picquart 
wurde heute von der Militärbehörde der 
bürgerlichen Gerichtsbarkeit ausgeliefert. Er 
wurde aus dem Militärgefängniß Cherche- 
Midi in das Zivilgefängniß de la Santö 
überführt und in derselben Zelle unterge­
bracht, in welcher er nach seiner Verhaftung 
internirt worden war.

Bourges, 13. März. Znr hiesigen Feuer­
werkslaboratorium fand beim Laden eines 
Geschosses eine Explosion statt. Sieben 
Soldaten wurden verwundet, Las Labora­
torium ist zerstört.

Leon, 13. März Hier fand eine großartige 
Kundgebung für die Armee statt. Dieselbe wird 
als Protest gegen die Umtriebe der Karlisten 
aufgefaßt. Einige Ruhestörungen sollen zu 
mehreren Verhaftungen Anlaß gegeben habe».

London. 13. März. Wie dem „Reuter'schen 
Bureau" aus Brisbane von beute gemeldet wird.

sind bei dem Orkan, welcher kürzlich an der Küste 
von Queensland wüthete. 83 Fahrzeuge der 
Porrfifcherstatte untergegangen. M an nimmt 
an. daß 400 Farbige und 11 Weiße dabei ertrunken 
sind.

Kalkutta, 13. März. Der M ilitärarzt 
Evans, Professor der Pathologie an der 
medizinischen Hochschule in Kalkutta, ist heute 
an der Pest gestorben. Man glaubt, daß er 
sich die Krankheit bei der Autopsie eines all 
der Pest Verstorbenen zugezogen hat.
Verantworrlicb kür den Inhalt: Hetnr. Wartmann in Thsrn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
____ ____________________ 14.März I3.März

Preutzifi
Preußis,

;e Konsols 3'/. 
ie Konsols 3 '/." /, ̂ ,  /v  «

Deutsche Reichsanleihe 3°/, . 
Deutsche Reichsanleihe 3'/. °/« 
Westpr. Pfandbr. 3°/« neu!. U. 
Westpr.Pfandbr.3'/,°/« .  .  
Posener Pfandbriefe 3'/,"/« .

oimsche Pfandbriefe 4'///» 
,'irk. 1°/o Anleihe 6 . . .

Italienische Rente 4»/«. . . 
Rumän. Rente v. 1894 4°/« . 
Diskon. Kommandtt-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . . 
Nordd. Kreditanstalt-Aktien. 

Wei zen : Loko in Newhork Oktb. 
S p i r i tu s :  50er loko 

70er loko . . . .

216-30 216-30
215-90 216-
169-70 169-55
92-60 92-70

100-80 101-10
100-80 101—
92-60 92-70

100-80 101-40
90-50 90-60
98-70 98-75
9 9 - 9 9 -

27-90 27-90
9 5 - 9 5 -
91-80 91-80

201-20 200-
184-70 184-60
126-70 126-75
81'/.« 81'/.

40-50 4 0 -
Bank-Diskont 4'/,VCt.. Lombardzinsfuß 5'/, PC». 
Privat-Diskont 4'/, pCt. Londoner Diskont 3pLt.

B e r l i n .  14. März. (Spiritnsbericht.) 70er 
40.50 Mk. Umsatz 160000 Liter.

K ö n i g s b e r g .  14. März. (Spiritnsbericht.) 
Zufuhr 30000 Liter. Tendenz nnverändert. Loko 
40.80 Mk. Gd.. 40.80 Mk. bez.. März 39.70 Mk. 
Gd.. Frühjahr 40.00 Mk. Gd.. Mai 40.00 Mk. Gd.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag. 14. März.

niedr.l höchst. 
P r e i s .

^ .4 S

50 Kilo

2'/.Kilo 
1 Kilo

Schock 

1 Kilo

1

50
70
50
00
00
50
00

00
60

00
20

00
40
80

Weizen 
Roggen 
Gerste
H a fe r ................................
Stroh (Nicht-)..................
Heu....................................
E r b s e n ...........................
K arto ffe ln .......................
Weizenmehl.......................
R oggenm ehl..................
B r o t ................................
Rindfleisch von der Keule
Banchfleifch.......................
Kalbfleisch.......................
Schweinefleisch . . . .
Geräucherter Speck. . .
Schm alz...........................
Hammelfleisch...................
B u t t e r ............................
E i e r ................................
Krebse................................
A a l e ................................
B re f f e n ...........................
Schleie ...........................
Hechte................................
Karauschen.......................
B a rsc h e ...........................
Zander . . . . . . .
K a rp fen ...........................
Barbinen. .......................
W eißfische.......................
M ilch ................................
P e tro le u m .......................
S p ir i tu s ...........................

„ (denat.). . . .  „ — ^ ------
Der Markt war mit Fische». Fleisch. Geflügel 

und Zufuhren von Landprodukten gut beschickt.
Es kosteten: Wirsingkohl 10-15. Weißkohl 

10-25. Rothkohl 5—SO. Blumenkohl 25-40 Pfg. 
pro Kopf. Sellerie 10—15 Pfg. pro Knolle. 
Meerrettig 15—30 Pfg. pro Stange, Aepfel 15 
bis 20 Pfg. pro Pfund, Mohrrüben 5 Pfg. pro 
Mund. Apfelsinen 20-25 Pfg. pro 3 Stück. 
Zitronen 8—10 Pfg. pro Stück, Puten 4.50—7.00 
Mk. pro Stück, Enten 4,50—5 Mk. pro Paar, 
Hühner 1.10-1.80 Mk. pro Stück. Tauben 70Pfg. 
pro Paar.

1 Liter

20
40

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 15. M ärz 1899. 

Evangelische Kirche zu Podgorz: Abends '/»8 Uhr 
Passionsgottesdienst: Pfarrer Endemann. 

Gemeinde Grembotschin: Nachmittags 4 Uhr
5. Passionsstunde: Pfarrer Lenz.

F m IM -M e«  U
bis 5,85 Mk. per Meter —  japanische!, chinesische rc. in 
den nenesten Dessins und Farben, so we schwarze, weiße 
und farbige „Henuederg-Seide" von 75 Pf. bis 
18,65 Mk. per Meter —  in den modernsten Geweben, 
Farben und Dessins. An jedermann franko und 
verzollt ins H a u s .  Muster umgehend.
K.lleMtzberZ'Mî nfllbrilitzil o«. >c.«»«.) Lffi-ied.

Wen die Frauen erprobt haben, dem bleiben 
e treu und sie lassen sich dann durch nichts mehr 
re machen. Aus diesem Grunde ist der Metall- 
Wtz-Glanz „Amor" schon seit Jahren in vielen 
anshaltnnaen als bestes Putzmittel allein im 
ebranch und die Hausfrauen sorgen dafür, daß 
' immer allgemeinere Verwendung findet. Amor 
zeugt wundervollen Glanz, spart Zeit, Mühe 
id Geld und ist in Dosen L 10 Pf. überall zu 
lben. Amor ist anch nicht zu verwechseln mit



Bekanntmachung.
Die diesseitige Bekanntmachung 

dorn 7. d. M ts. in Nr. 59 dieser 
Zeitung wird dahin geändert, 
daß das Scharfschießen der Land- 
Wehr-Fußartillerie nicht am 24. 
und 25. d. M ts., sondern am 

23. und 24. d. Mts. 
stattfindet.

Schießplatz -Verwaltung.
Der auf 4800 Mark veran­

schlagte Umbau der Schule zu 
Czernewitz soll im Submissions­
wege vergeben werden. Be­
dingungen, Kostenanschlag und 
Zeichnungen sind bei dem unter­
zeichneten Vorsitzenden einzusehen. 
An denselben sind verschlossene 
Angebote bis zum 27. März er. 
morgens 8V, Uhr einzureichen. 

Podgorz den 13. März 1889.
DerZchulvorstand von C?ernrvlitz.
LnUvmonn, OrtSschulinsPektor, 

Vorsitzender.

Versteigeriiilg.
Mittwoch den 15. d. M ts.

vormittags 11 Uhr
werde ich aus dem Hauptbahnhofe 
hierselbst

c«. M  M>m Ättilkk
für Rechnung dessen, den es angeht, 
öffentlich meistbietend versteigern.

Paul Lnglsr,
Vereideter Handelsmakler.

Mein Haus,
Coppernikusstr. 33, ist unter s « trn  
Ke-ingurrgerr zu verkaufen.

Wittwe LmSNv S ekn ovgsss.

120«» Mark
zum 1. Juli oder 1. Oktober aus eine 
ländliche Besitzung zur ersten Stelle 
innerhalb der landschaftlichen Taxe 
gesucht. Angebote unter 3 0 0  
an die Geschäftsstelle d. Zeitung erb.

I n  der F o r s t  S ä n g e r  au  bei
Lulkau sind noch

lli. M  Arke Mme
Verkäuflich.

Die Gutsverwaltimg.
2««« Mark

zur ersten Stelle auf ein ländliches 
Grundstück gesucht. Von wem, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung, 

bjähriger

steA zum V e r k a u f .  __,
M olkere i C u lm er-V or

M W iO W s  Alelirr
L r a 8 v  L  V a r s t v n s e i i ,  

Kchlotzstratze 14.
gegenüber dem Schützenhause.

Särge
in Holz «nS Metall

empfiehlt
in allen Größen 

mit voüliommrnrr Ausstattung. 
8 V "  Preise reell.

v.llöenee.AsVnAislkr,
Bäckerstrasie 11.

Metall-„.Holzsarge,
Sterbehemden,

k i s s v i »  V o v l iv i »
billigst bei

0. 8srt!kV8lLi, Skgikkstr. 13.
Frisch gevr. Kalk

j V  stet» a u f  K äs er .  "V  
G u s t a v  ^ e k s »  m a n n ,

am Kriegerdenkmal.

kiigl.No5tiiliie.
Lraxon und laekots

werden angefertigt Schillerstr- 4, II.

WSsche,schon gewaschen, wird 
sauber nnd billig ge­
plättet bei 

Frau »snlcs, Tuchmacherstraße 10.
M . Zimm. z. v. Schillerstraße 12, III.

S t l ' S H i K  k s s l s

»
o

L

V
bo
S
es

ü

Donnerstag den 16 Miirz,
Freitag den 17. März, Sonnavend den 18. März:

S «8 a « r t » 8 v
für

Damen Unterröcke jeder Art.
Es gelangen an diesen 3 Tagen

Neuheiten um Imeu-Uutemlke»
in Wolle, Seide, Alpaeea, Flanell und Velour

______  zu enorm billigen
M U *  ^ , i 8 i L L L l L i i » « p r « L 8 v r r

zum Verkauf.

heclwig Ztrellnsurr. Ldsm,
8 i  s i l b s l r a s s s  S O .

Spezial-Geschäft für Wäsche-Ausstattungen.

L l Ü 6 l i 6 » 8 l r U 8 8 v  9 .

/UtiiölilcgpitsI 8 lklüHonsn Mark.
LrölluuvA Isufsn llap  K vvknungon.
Roed8tmöKljed6 VerLinsnuA von S ss ro in lag o n  auk provisionskroion  

Vkvvst- oäer Voposirsn-K onlon .
Os^ädrunA von V o^svküsssn uuä I»omdarrNrung von « isaro n  uuä 

VilortkpspSspsn.
v lsoo nttrun g  von »s n k se es p to n  uuä suslSnrNaekon W oekro ln .
LesorKNuF von Iness», in veutseklauä uuä im ^N6lauäe.

uuä Verkant von «sssptkpspivpon, 80^is Vop«,sI1ung u K ontro lo  
80leber (^.nbkunttsertktzilllllA u. V6rl03Nv§6li8t6u), V onsieksrung
gvgvn K u rsvo rluL l bei H.u8l08uu§eu. 

unä Verkant pussiseksp n. 80U8ti§er vsnkn oto n , Lottooupons  
nnä s llen  Lvlüsorltvn.

LiuW3NNA von vou po n », SULk vop ^SNIgllvSr.
V spm io lkung o in ro lnvp  8 e l r i ' t t l» 1 i^ ä e ! » v r  untsp

vigonvm  V srsv k lu s »  üon lAiotkvp Ln unsvrvm  sbsolut 
fouorßoLton unck oindpuestvlekspvn

lliclsna-
- W e r .1

beste
Qnalitätsmarke.

Vertreter:

6. petings Am.. Ldom.
sind die besten und b illig s te n .

Mein Nichtbeitritt zumTapeten- 
ringe bringt meinen geschätzten Kun­
den und Käufern diesmal mehr als

. . . . . . . . .  5 V 1«. S c h m i ß !
O u s t a v  8 ir r Ir lS L S L » § , Bromberg,

Erstes Ostdeutsches Tapeten - Versandt - Haus. — Gegründet 1868.
Muotvr llberallkln frei. prelsrngsds erwünsokt

SeLZlsisingseko

^  L p v t v l l

UttvUv
ist bostee krrstr iüe

L v in s t v A L o lo r s id u t t v r .

Ia iu v W e iu e rk ^s M z h M W
in M o c k e r bei Thorn (vor dem Leibitscher Thor)

empfiehlt sich zur Lieferung von

Mltlttlllks KallWttn, Naukllllttkll in allen Dimeußolleu, 
sowie aller Sorten Bretter nnd Bohlen 

zu Bau- und Tischlereizwecken und Eschen, Eichen, 
Nüstern nnd Ellernholz

in gut gepflegter» trockener Waare zu billigsten Preisen.
Sl. G o p p art- Thorn.

Thierschiltz-Lemli.
Die satzungsmüßige

G k iik ra liik rsa m m lü W
__ findet am
Mittwoch den 15. d. Mts.,

8 Uhr abends,
im kleinen Saale des Schntzenhsuses

statt.
T a g e s o rd n u n g :

1. Kassenbericht und Rechnungsent­
lastung.

2. Jahresbericht.
3. Zwei Satzungsänderungen.
4. Etwaige Anträge der Mitglieder 

(8 6, vorletzter Absatz).
5. Vertrag des Herrn Mittelschul- 

lehrer XoMslslrS- „Der Thier­
schutz durch Schule und Gemeinde".

Gäste — auch Damen — willkommen, 
Aufnahme neuer Mitglieder.

1. NL. Auf den Verkauf der N ift- 
kästchen zum Selbstkostenpreise bei 
Herrn llaliski (Elisabethstraße) wird 
wiederholt hingewiesen mit dem Be­
merken, daß jetzt die beste Zeit zum 
Andringen ist.

2. IW . Alle Jnteressenten, welchen an 
der Verbreiterung der nach der Weichsel 
führenden Thore gelegen ist, werden zu 
der Generalversammlung besonders ein-

Frnttz Stl> 1?. ü. M .
Abends 6I 2 Uhr Justr. in I.  

7U h rIn s tr.u .K k f.in » .
Schützenhans.

Heute, Mittwoch, 15. März 
abeuds 8 Nhr:
»Eur v in m sligo s

der serbisch-ungarischen
Zigeuner - Concert- nnd 

Gesangs-Truppe,
bestehend aus 7 Damen u. 4 Herren.

Reservirter Platz 1 Mk., Saalplatz 
60 Pfg. Im  Vorverkauf bei Herrn 
»oi-m snn 75 Pfq. und 50 Psg.

W tz e c h M -W tn .
Direktion: Frau « lo g io i'-iri.su so ,

russ. Hofschauspielerin.

Pensionäre
Mocker, Lindenstr. 15,1  Tr. Ge-
fällige Auskunft ertheilt auch Herr 
Superintendent k v k m , Thorn, Bache- 
straße 10._______________________

Donnerstag den 16. März er.:
Mutter Thiele.

Charakterstück in 3 Akten von Adolj 
L'Arronge.

! Repertoirstück d. Kgl. Schauspielhauses.
Billets im Barverkauf bei Herrn 

Vu8r>n8ki, Breitestr: Sperrsitz 1,56 
Mk.. 1. Platz 1 Mk., Saalplatz 75 Pf.

Bons nur in der Buchhandlung von 
Herrn Wallen l.ambvok: 6 Stück fü! 
Sperrsitz 7,50 Mark._____________

LD möblirte Zimmer von 1. April zu 
vermiethen Tuchmacherstr. 4, I.

M M i i t M  L l M M ü I t ,

Sämmtliche am 1. A pril d. Js. fällige Koupons 
werden fchon von heute ab an unserer Kasse eingelöst.

^  e .

In  Laudörstsr ^usküliriiiiA lisksrb
llnä K M iU »  ^

oombrowLkjaods guckaruerLerei.
LMariueii- u. k'risäriebstr.-Loks. ^

VÄ tevkartM , 

k i 'M l i l lM g r te i i ,  
Ürlltu!lltiüv8lillrttzll,

VsllobW M- ll. 

VtzrMLlllllllMllWKtzll

Atelier kün pnomsnacken-, Lponl- unck
U e i8 6 -l(0 8 lÜ M 6 .

Anfertigung nach Maaß, aus Wunsch innerhalb 24 Stunden.
Größte Auswahl in Musterkollektion.

Drv-^und Verlag von C, D o m b ro w S It  tu Thom-

M v t t s r  8 e L i» > r r 1 » » r 1 ?
f r a n r .  N »ar- 

k a r t -k lix ie ,

E r la n g . ein.stark. 
H a a r- und Bart»

Pensionäre
finden gewissenhafte billige Pension. 
Nähere Auskunft bei p. Vmollnskl, 

Breitestraße.
Wuchses, u. i. a ll.  
sso m ad .,T inct.u . 

 ̂ entsch. vor»
Zuziehen, d. vie l»  
Dank-u.Anecken»

Billige Pension
vom 1. April ab für einige Schüler weist 
nach Kaufm. kckusrck Kot,„erl,Windstr.

jz Dose M k . 1.— u. 2 .—  nebst Gebrauchs­
anweisung u. Garantiesch. Vers. discr. p r. 
Nachn. od. L iils. d. B e tr. (a. i. B rie fm . a ll.  

Länder). A lle in  echt zu beziehen durch

kArkümeriekabi'.
L lL m lb urx-vo rx to lcko .

Rockschneider
und einT a g s ch u e i d e r

finden sos. dauernd lohnende Arbeit bei
» .  v o l lv r » .

Lose
zur Königsberger Pferdelotterie, 

Ziehmm^am 17. M ai d. J s ,

zur 2. W ohlfahrts - Lotterie zu
Zwecken der deutschen Schutz­
gebiete, Ziehung vom 14. bis 
19. April d. I . ,  Hauptgewinn 
100000 Mk.. ä 3.50 Mk. zu 
habe» in der

Gkschsftsstelle -er ^Tliorner preste".

MleWlfeil
stellt noch ein

8 t e 1 n d r v e l» o r ,  Malermstr.

AOMer >6 M im
können sich daselbst melden.

ki» BikimBilse
kann sofort eintreten.

e. osuisek, Ttzovn,
Leibitscherstr. 37.

3 WhmchergestÜell
Buchhalterin,

der deutschen und polnischen Sprache 
mächtig, sucht v. sofort od. z. 1. April 
Stellung. Gefl. Anerb. u. N r. 2 2 0  
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

auf Herrenarbeit finden lohnende und 
dauernde Beschäftigung.

«slkoillkslrr, Schuhmachermstr., 
Briesen, am Markt 52.

Einen Lehrling
sucht 6. laoodl, Malermeister.Pelistinäre

finden freundliche Aufnahme.
Frau k. volckt, Culmerstr. 10.

HiiiilllM l 6 - 1 4  Jahr, zum 1b. ds., 
monatlich 15 Mark, sucht 

Bahnhofsbuchhandlung, Hauptbahnhof.

Mozart-Verein.
Probe mit Orchester

Donnerstag den 16. Äär; abends 8>lhr.
Um pünktliches Erscheinen besonders 

gebeten. Der Vorstand.

R . 4 . 4 .  W e c k « .
Sonnabend den 18. d. Mts.

abeavs 8 '/ ,  Uhr:

2. M te rm W W i
______im Artushof.
Si»iM oiiil Wie kmioii

für einige Schülerinnen.
Zu erfragen in der Geschäftsstelle 

dieser Zeitung.
Lp Buffetfräulein, 1 Verkäufer für 

Kantine, 1 jüngerer Kutscher und 
Hausdiener erhalten sofort Stellung 
durch 81. i.vnanckow8kl, Agent,

___________Heiligegeiststraße 17.
öchin, Stubenmädchen, Mädchen 
für alles, Kindermädchen erhalten 

gute Stellung durch Miethssrau 
____________ V t lo ,  Gerechtestraße 23.

Klempner-lehrlinge
finden Stellung bei

^rlolk OrsnoWslck.

A » M i m  H M M
kann sich melden bei

Laufbursche,
kräftig und fleißig, kann sofort ein«

R d v I lv L .

Ein Laufbursche
kann sofort eintreten bei

Luslav vkinksr.

Gesunde Amme
sofort gesucht. Wo, sagt die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeituna.

G k li j i» ! i!g e M « li» lin g
7Zimmer, Badestnbe nnd Zu­
behör, Parterre oder 1. Etage, 
mit Garten wird znm 1. April 
zu miethen gesucht. Ange­
bote mit Preis nnd Grundriß 
befördert die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.
Kleine Wowiu,,^ zu vermuthen

Ein branner immer

W  ^
mit weißer Brust, zugelaufen. Abzu­
holen gegen Jnsertions- und Futter­
kosten Bader-straße, Artilleriekaserne, 
Hintergebäude.

Täglicher Kalender.

1899.
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Beilage zu Rr. 63  der „Thomcr Presse"
Mittwoch -e« 15. Mär) 1899.

PreuWscher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

42. Sitzung vom 13. März 1899.11 Uhr.
Am Ministertischer Dr. Bosse und Kommissare.
Bei schwächer besuchtem Hause wurde die 

zweite Lesung des Kultusetats fortgesetzt. Zum 
Kapitel: „Höhere Lehranstalten" machte Abg. 
v. K n a p p  (n l)d ie in  jedem Jahre wiederkehrende 
Forderung nach Zulassung der Abiturienten der 
Real-Gymnasien zum Studium der Medizin 
geltend. . .

Ministerialdirektor Dr. A l t h o f s .  erwidert, 
daß die Angelegenheit sur Zuständigkeit des 
Reiches gehöre. Die preußische Unterrrchts-Ver- 
waltung vertrete allerdings den Standpunkt, daß 
die Real-Ghmnasien vollkommen das leisten, was 
an Anforderungen an die StuMrenden der 
Medizin gestellt werde, und daß es nicht ange­
bracht erscheine, die Entwickelung der Real-Ghm- 
nasicn dadurch zu hemmen, daß man ihren 
Abiturienten den Zugang zum Studium der 
Medizin versperrt. ^  ^  ^

Abg. Dr. Bi r chow <fr. VP.) hielt, sodann 
eine lange Rede, die auf der Tribüne völlig un­
verständlich blieb und seine Stellung..znr Frage 
selbst nicht erkennen ließ. Aus der präzisen. Ant­
wort des Kultusministers D». Bo s s e  war ledoch 
zu erkennen, daß Herr Birchow behauptet hat. 
unser höheres Schulwesen se» nn Rückgang be­
griffen. Dieser Behauptung tra t der Kultus­
minister auf das Entschiedenste entgegen, nament­
lich sei der Vorwurf, daß man auf dem Gebiete 
der Logik im Rückgänge begriffen sei. völlig un­
berechtigt:

Anf die Anregung des Abg. V i e h  (Ztr.) und 
N a d l e y l  (Ztr.), die Stenographie als obligatori­
schen Unterrichtsgegenstand in den Lehrplan der 
Schulen aufzunehmen, und zwar nach dem System 
der Nationalsteuographie. erwiderte Geheimrath 
Kr ä t k e .  daß der heutige Stand der Stenographie 
ein abschließendes Urtheil siir ein bestimmtes 
System nicht zulasse.

Die Berathung über diese beiden Punkte, den 
Stand unseres höheren Schulwesens und die 
Frage einer einheitlichen Schulstenographie wogte 
noch lange hin und her. Daneben lief noch eine 
Debatte über die Frage der Belastung der Lehrer 
an höheren Lehranstalten, nachdem der Abg. 
D i t t r i c h  (Ztr.) den Rückgang der Bildung auf 
die Ueberbürdung der Lehrkräfte zurückgeführt 
hatte

Minister Dr. Bosse  erwidert, daß diese Klage 
sich in der Hauptsache wohl auf die Broschüre 
des Schulamtskandidateu Schröder: „Die An­
stellungsverhältnisse der Lehrer" stütze. Die in 
zener Broschüre mitgetheilten Zahlen hatten sich 
jedoch als unzuverlässig herausgestellt. Er, der 
Mlmster, sei jedoch bereit, die Klagen wegen 
Ueberbürdung zu prüfen und event. Abhilfe zu 
schaffen und habe sich auch bereits mit dem 
Finanzminister in Verbindung gesetzt.

Hierauf wurde die Weiterberathung auf 
Dienstag Mittag 11 Uhr vertagt.

Vorher kleinere Vorlagen.
Schluß 4-/. Uhr.

Deutscher Reichstag.
m 55-Sitzung am 13. März. 1 Uhr.

Die noch ausstehenden Theile des E tats des 
Auswärtigen Amtes wurden zum Theil debatten- 
los nach den Beschlüssen der Kommission 
erledigt. Nur bei einzelnen Titeln, so bei den 
»Allgemeiuen Fonds", bei einer Forderung von 
300000 Mk. zur „Unterstützung deutscher Schulen 
tm Anslande", u. s w. machten einzelne Redner 
ehre besonderen Wünsche geltend. Sie bemühten 
sich aber vergeblich, das Interesse des Hauses zn 
leyetn. Das letztere wurde vielmehr von soge­
nannten Kouloirgesprächen in Anspruch genommen. 
I n  den verschiedenen Theilen des Saales, in den 
Umgängen und in der Wandelhalle erblickte man 
fortgesetzt Gruppen von Abgeordneten in ange­
legentlicher Unterhaltung, deren Gegenstand die 
Aussichten der Militärvorlage bildeten, über die 
morgen, Dienstag, die Würfel fallen solle». Das 
Zentrum versteift sich auf den Kommissions- 
beschlnß, d. h. auf einen Abstrich von 7000 Mann; 
die Regierung glaubt sich damit nicht zufrieden 
geben zu können. Welcher Ausweg gefunden 
Wird, darüber gehen die Meinungen noch aus­
einander. So kam es. daß der E tat des „Aus­
wärtigen Amtes", der unter anderen Umständen 
vielleicht Tage in Anspruch genommen hätte, be­
reits nach einer Stunde erledigt war.

Das Laus ging sodann zu einem Schwcrinstag 
über, mid zwar zur dritten Berathung des An- 
»M es Nickert und Genossen, betreffend die 

des Wahlgesetzes behufs größerer 
des Wahlgeheimnisses. Stimmzettel- 

n"s ,v d' abgeschlossener Raum im Wahllokal

hert eine lange Rede gegen das mecklenburgische 
Akrelnsrecht, namentlich über das dort vor einiger

Sonntagsgeskh dbg. Herzfeld gegen das
wendig R eses sei. 's-, wie nützlich und noth-

geschlossen  ̂ M e  die Debatte
Stimmen der konservative» »egen die

Es folgte die Berath,,,!» angenommen.

vn 'sam en Wasserstraßen, und zwar mit Rück­

sicht auf die gesundheitlichen Verhältnisse der an­
grenzenden Städte und Orte und der Schiffer, 
sowie mit Rücksicht auf die Fischzucht zu beauf-

^ A b g "  F r h n S  eyl  zu S e r r n s h e i m  (nl.) ver­
wies zur Begründung, seines Antrages auf die 
zunehmende Verunreinigung der großen Flusse 
und auf die geradezu unhaltbaren Zustande am 
Rhein hin. Zur Abwehr .von Ueberschwemmungs- 
gefahren. sowie zur Verhütung einer immer weiter­
gehenden Verunreinigung durch Abwässer aus 
Städten und Fabriken sei eine einheitliche Aus­
sicht erforderlich, und hierzu eigne sich am besten 
eine Reichskommission, wie sie der Antrag er- 
fordert.

Abg. Dr e e s b a c h  (Soz.) war der Meinung, 
daß die Ableitung der Schmutzwäsier nach dem 
Gutachten von. Sachverständigen gesundheitlich 
unbedenklich sei. zumal der Rhein sich in einem 
steten Selbstrenngungsprozetz befinde. Wenn die 
Wormser von einer gesundheitsschädigenden Wir­
kung der Mannheimer Schmutzwässer sprächen, so 
ser das Heuchelei. Auf die Unterbrechung des 
Vizepräsidenten Dr. v. Frege erwidert Redner, 
daß die anwesenden Wormser natürlich ausge­
schlossen seien.

Nachdem noch der Abg. Graf Bernstorff-Uelzen 
(Welse) den Antrag befürwortet hatte, wurde die 
Diskussion geschlossen und der Antrag selbst mit 
großer Mehrheit angenommen.

Der nächstfolgende Gegenstand der Tages­
ordnung, der Antrag Licbermann von Sonnenberg 
nnd Genossen, betr. Erlaß eines reichsgesetzlichen 
Schächtverbots, wurde anf Wunsch der Antrag­
steller von der Tagesordnung abgesetzt, weil die 
am Sonnabend Abend ausgegebene Tagesordnung 
infolge eines Versehens der Druckerei diesen 
Antrag nicht enthalten hat und die berichtigende 
Tagesordnung zu spät in die.Hände der Ab­
geordneten gelangt ist.

Es folgten Petitionen, die durchweg ohne 
wesentliche DebattenachdeilKoinmissionsbeschlüssen 
erledigt wurden.

Nächste Sitzung Dienstag Mittag 1 Uhr.
Tagesordnung: Zweite Lesung der M illtar- 

vorlage.
Schluß 5'/« Uhr.

Provinzialnachrichtm.
Neustadt, 12. März. (Mergellager.) Anf den 

Ländereien des Ziegeleibcsitzers Brandt in Gossen- 
tin ist ein mächtiges Mergellager aufgedeckt 
worden, welches laut Prüfung der Landwirth­
schaftskammer 98'/, pCt. kohlensauren Kalk ent­
hält. Da bei der früheren Cellulosefabrik in 
Gossentin eine Eisenbahnhaltestelle eingerichtet 
worden, ist die Gelegenheit znm Absatz und 
Weitertransport »»gemein günstig.

Leba, 13. März. (Ertrunken.) Aus Leba wird 
telegraphirt, daß zwei Fischer in der Ostsee er­
trunken sind. als sie einen Kutter von Stolp- 
münde bei Scholpin abholen wollten.

Königsberg, 10. März (Kaufmännische Ver­
sammlung.) I n  einer kaufmännischen Versamm­
lung hierselbst wies Herr Stadtrath Krohne bei 
Besprechung der Waarcnhäuser anf den Weg der 
Selbsthilfe hin. indem er unter dem lebhaften 
Beisall der Versammlung die Aufklärung des 
Publikums, insonderheit der Fronen, über die 
Werthlosigkeit der Artikel gewisser Waarenhänser, 
die trügerische Reklame dieser Institute nnd die 
Verlockung znm Einkaufe unnützer Gegenstände 
empfahl. Im  weitere» Verlaufe der Erörterung 
wurde die Wirksamkeit des hiesigen Wirthschafts­
vereins der Beamten als sehr ungünstig für die 
Geschäftswelt bezeichnet und in entschiedenster 
Weife die stcnerrechtliche Bevorzugung der
Konsumvereine, wie jede Art von Rabattsystein 
vernrtheilt. Der Vorstand des Detail! isteiivcr- 
eins wurde ersucht, gegen die Gewährung von 
Rabatt au Vereine am hiesige» Platze geeignete 
Maßregeln vorzubereiten- Be, Besprechung ein­
zelner Fälle von betrügerischer Anpreisung sprach 
sich die Versammlung einstimmig für energische 
Bekämpfung jeder Art von unlauterem Wettbe­
werb aus. auch soweit er noch nicht durch das 
bestehende Gesetz getroffen sei. Zum Vorsitzenden 
des Vereins wurde Herr Messet und zum Stell­
vertreter Herr Lachmanskl gewählt

Königsberg. 12. März. (Aus Anlaß der Voll­
endung der 1000. Lokomotive) auf der hiesiaen 
Uniongießerei hat der A nssschtsL  der G Z  " 
schüft den Fonds der Uiiterstützunaskaske von 
50000 Mark anf 100000 Mark erhöht ' "

Heydekrug, 11. März. (Verhaftung.) Gestern 
Abend wurde der Gefangenaufseher I  verhaktet 
und nach Meine! in das Untersuchnngsgefänaniß 
gebracht. Er wird beschuldigt und ist auch ge­
ständig. sich gegen weibliche Gefangene, die seiner 
Aufsicht unterstellt waren, vergangen zu haben.

Bromberg, 12. März. (Die hiesige Provinziell 
Geflügelausstellung) war beschickt von 141 Aus­
stellern mit etwa 2400 Nummern. Den ersten 
S^atsv'-els. ein großes bronzenes Wandmedaillon. 
erhielt Alfred Oertner-Damaslaw bei Elsenau; 
den zweiten Staatspreis (Medaillon in Eisen) 
B. HePPer-Troltschendorf; den dritten Staatspreis 
W .Jaeger-A rlau; die silberne Staatsmedaille 
G. Büttner-Wickbold : je eine bronzene S taa ts­
medaille: F. H Wolff-silberhammer b. Langfnhr, 
Hohenlohescher Geflngelhof Slawentzitz Oberschl. 
und Schnhmachermelster Barisch-Fraustadt.

Hochzeit l. Pos 10. März. (Mordanfall.) 
Todtenblaß und bluttriefend tra t gestern Abend 
um 9 Uhr der Landlungsreisende K.. Vertreter 
der Firma Grundmann-Woldenberg. in den Gast- 
h °s.'Z u r goldeiienKrone" ein. Er war mit seinem 
Geführt (Selbstfahrer) von einer Kassirerreise 
nach Tutz und Umgegend zurückgekehrt. Dicht vor 
Hochzeit, zwischen Hochzeit und Prosckel in Posen, 
hatte man auf ihn mittels Revolvers geschossen 
und ihn an Hand und Arm verwundet. Das 
Pferd war scheu geworden nnd im Galopp bis 
zum Gasthofe gegangen. Es befindet sich dicht an 
der Chaussee, nahe einer Ziegelei, ein kleines 
Wäldchen, darin ist eine tiefe Schlucht. Wahr­
scheinlich hat der Mordgeselle, der es auf die uicht 
geringe Baarschaft des Reisenden abgesehen hatte.

sich dort so lange verborgen gehalten. Gendarm 
und Förster gingen sofort auf die Suche zum 
Orte der That; aber niemand warmehr zu finden.

Posen, 10. März. (Maßregeln zur Hebung des 
Handwerks.) Vor kurzem tagte in Posen unter 
dem Vorsitze des Herrn Oberpräsidenten eine 
Konferenz von Vertretern der Regierung, P ro­
vinzial- und Stadtverwaltung und Handwerks­
meistern. welche sich mit Maßnahmen zur Hebung 
des Handwerks in den Ostmarken beschäftigte. 
Es herrschte dort, soweit sonst auch die Ansichten 
auseinandergingen. Einmüthigkeit darüber, daß 
dem Handwerke, wenn anders es sich in dem 
gesteigerten wirthschaftlichen Wettbewerbe auch 
weiterhin erfolgreich behaupten will. vor allem 
eines noth thut: die Erweiterung und Vertiefung 
der Fachkenntniffe. Demselben Ziele dient be­
kanntlich seit längerer Zeit bereits der gewerb­
liche Fortbildnngs-Unterricht. Durch ihn soll der 
Nachwuchs des Handwerks mit denjenigen Kennt­
nissen ausgerüstet werden, die unbedingt erforder­
lich sind, um dem Handwerke in der Neuzeit seine 
wirthschaftliche Stellung zu sichern. Wie berufene 
Kenner der Verhältnisse behaupten wollen, machen 
sich die Segnungen des Fortbildungs-Unterrichts 
auch bereits unter den Mitgliedern des jüngeren 
Gescllen-Standes in vermehrtem Können bemerk­
bar. Aber es ist doch eben nur die Jugend, welche 
dieser Vortheile theilhaftig wird; die Meister da­
gegen. die eigentlichen Vertreter des Standes, 
entbehren noch immer einer Gelegenheit, ihre 
Fachkenntnisse zu erweitern. Hier nun soll die 
Einrichtung von Meisterknrsen Wandel schaffen. 
Mehrere Städte im Westen, wie Hannover und 
Köln, sind mit dieser Einrichtung bereits voran­
gegangen. Derartige Kurse bezwecken, den Meistern 
Gelegenheit zu geben, sich in ihrem Fache fortzu­
bilden, und den gesteigerten Anforderungen der Zeit 
durch Vermehrung ihres Wissens und Könnens 
Rechnung zu trage» Von der Staatsregiernng 
wird den Meisterkursen sicherlich thatkräftige 
Förderung zutheil werden. Sache der Hand­
werksmeister aber ist es, nunmehr auch von der 
dargebotenen Hilfe recht ausgiebigen Gebrauch zn 
machen.

Lokalachrichten.
Znr Erinnerung. Am 15. März 1615, vor 

284 Jahren, wurde zu Renella bei Neapel der 
Dante der Maler, S a l v a t o r  R o s a  geboren, 
ein talentvoller und Phantasiereicher Künstler, der 
vorzugsweise die düstere Seite der Natur und 
des Lebens behandelte. Salvator Rosa war zu­
gleich Dichter, Tonkünstler. Improvisator, Kupfer­
stecher nnd Komponist nnd lebte zuletzt in Rom, 
wo er am 15. März 1673 starb.

Thor«. 14. März 1899.
— ( P e r s o n a l i e n  b e i m  M i l i t ä r . )  

Richtigstellnng: Dr. P l e w  e, Unterarzt der Re­
serve des Landwehrbezitks Thorn.ist zum Assistenz­
arzt befördert worden.

— ( P e r s o n a l i e n  be i  d e r  E i s e n b a h n . )  
Versetzt: die Stations-Asfistente» Becker I von 
Küstrin nach Dirschau. Bartsch ll von Kreuz nach 
Thor», Rchfeldt von Thorn nach Kreuz.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Rechtskandrdat 
Albert Merzbach aus Offenbach ist zum Referen- 
dar ernannt und dem Amtsgericht m Hammerstem
zur Beschäftigung überwiesen. ^

Am Lehrer-Seminar zu Grandenz lst der bis­
herige kommissarische Lehrer Woehl endgiltig als 
ordentlicher Seminarlehrer angestellt worden.

— ( F ü r d i e W a h l  d e s L a n d e s h a u p t -  
m a n n s  d e r  P r o v i n z  We s t p r e n ß e n ) .  
welche in der am Dienstag beginnenden Tagung 
des Landtages zn vollziehen ist. kommen, wie die 
„Elbinger Zeitung" mittheilt, in erster Linie zwei 
Herren m Betracht, nnd zwar Landesrath Hinze- 
Danzig und Landesrath v. Falkendahn-Tarnowitz. 
Herr Landrath Hmze. ein geborener Westpreuße.

Provinzlal-Berwaltung. Der andere Kandidat ist 
zur Zelt als Hilssarbeijer im Ministerium des 
Innern  thätig. Herr Landesrath Hinze ist übrigens 
auch seit Jahren Syndikus bei der Westpreußischen 
Landschaft.

- ( R a d f a h r e r - P e t i t i o n . )  Die vom 
deutschen Radfahrer-Bunde in die Wege geleitete 
Petition betreffend Aushebung der am 1. Sep­
tember 1898 in Kraft getretenen neuen Eisenbahn- 
bestimmnngen über den Transport der Fahrräder 
ist von 95881 Radfahrern unterzeichnet nnd dem 
Preußischen Abgeordnetenhause übergeben worden.

— ( E i n h u n d e r t - R u b e l s c h e i n e . )  Von 
den Eisenbahn-Kassen dürfen Eiiihnndert-Rnbel- 
scheine, welche irgendwie beschrieben oder be- 
stempelt sind, als Zahlungsmittel nicht ange­
nommen werden.

— ( W a r n u n g  v o r  A n n a h m e  r u s s i ­
scher  S i l b e r r u b e l )  an Stelle preußischer 
Thalerstücke. I n  letzter Zeit ist es häufig vorge­
kommen, daß Leute, zumeist aus ärmeren Klassen, 
dadurch geschädigt worden sind, daß sie russische 
Silberrnbel als Thalerstücke in Zahlung gaben. 
Der russische Silberrnbel wird aber zur Zeit von 
den deutschen Bankgeschäfte» nur mit 1.80 bis 
1,90 Mk. honorirt, der Inhaber erleidet also 
einen Schaden von 1,10 bis 1,20 Mk. Die Silber­
rubel werden im Frühjahre in der Regel von 
russischen Arbeitern eingeführt, sie dürften daher 
in nächster Zeit noch häufiger vorkommen. Es 
empfiehlt sich zur Vermeidung von Verlusten, die 
Thalerstückc etwas aufmerksamer zn betrachten. 
Am leichtesten kenntlich ist der russische Silber- 
rubel an dem Doppel- (zweiköfigen) Adler.

— ( A u s  A n l a ß  m e h r f a c h e r  Ung l ücks -  
f ä l l e ) ,  welche auswärts in den letztenWochen durch 
G a s b a d e ö f e n  verursacht worden sind, fei davor 
gewarnt. Gasbadeöfen wie auch größere Gasheiz- 
und Gaskochapparate zu benutzen, bei denen die 
Verbreunnngsgase nicht in ausreichender Weise 
ins Freie abgeführt werden.

— (S te rb l ic h k e its s ta t is t ik .)  Nach den 
unterm 8. d. M. herausgegebenen Veröffentlichun­
gen des kaiserlichen Gesundheitsamtes zu Berlin

über die Gesammtsterblichkeit in den 274 deutschen 
Städten und Orten mit 15000 und mehr Einwoh­
nern während des M onats Jan u a r 1899 hat die­
selbe — auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum 
eines Jah res berechnet—, betragen: ».weniger als 
15,0 m 29 Orten; b. zwischen 15,0 und 20.0 in 115: 

201 und 25,0 in 87; ä. zwischen 25.1 
und 30,0 m 3b; e. zwischen 30.1 und 35.0 in 4 
und k. mehr als 35.0 in 3 Orten. Die geringste 
Sterbllchkeltsziffer hatte in dem gedachten 
Monate der Ort Gr. - Lichterfelde in der Provinz 
Brandenburg mit 9.1. dagegen die größte der O rt 
Beeck in der Rheinprovinz mit 43,7 zu 
verzeichnen. I n  den Städten und Orten der 
Provinz Westprenßen mit 15000 und mehr 
Einwohnern hat die Sterblichkeit während des 
Berichtsmonats — gleichfalls wie oben auf je 
1000 Einwohner auf den Zeitraum eines Jahres 
berechnet — betragen: in Thorn 17.1 (ohne O rts­
fremde 15.3), Graudenz 25,1. Danzig 22.1 und in 
Elbing 22,1. Die Säuglingssterblichkeit war im 
Monate Januar 1899 eine beträchtliche, d. h. 
höher als ein Drittel der Lebendgeborenen in 4 
Orten, dieselbe blieb unter einem Zehntel 
derselben in 30 Orten. Als Todes­
ursachen der während des gedachten 
M onats in hiesiger S tadt vorgekommenen 
47 Sterbefälle — darunter 11 von Kindern 
bis zu einem Jahre alt — sind ange­
geben: Masern und Rötheln. Scharlach, Diphtheri« 
und Cronp l, Unterleibstyphus, Kindbettsieber 1, 
Lungenschwindsucht 7, akute Erkrankungen der 
Athmungsorgane 2. akute Darmkrankheiten 2, 
Brechdurchfall—, alle übrigenKrankheiten 32 und ge­
waltsamer Tod 2. Im  ganzen scheint sich derGcsund- 
heitszustand der über 1 Jah r alten Personen 
gegenüber dem Monate Dezember vorigen Jahres 
etwas verschlechtert, derjenige der Säuglinge 
wenig geändert zu haben. Die Zahl der in 
hiesiger S tadt während des Monats Januar 
1899 vorgekommenen Geburten hat 65 be­
tragen; dieselbe hat mithin die der Sterbefälle 
(47) um 18 überstiegen.

— ( Mi l i t ä r i s c h e  Uebungen . )  Morgen 
treffen die Mannschaften des Beurlanbtenstandes 
vom Gardekorps, 5. und 6. Armeekorps, sowie 1. 
und 17. Armeekorps zu einer 14tägigen Uebung 
auf dem hiesigen Fußartillerie-Schießplatz ein. Es 
werden aus diesen Mannschaften drei Bataillon« 
zusammengesetzt, und zwar wird das Landwehr- 
Uebungs-Bataillon des Gardekorps der Major 
Borkenhagen vom Garde-Fntzartillerie-Negiment. 
das Landwehr-Uebungs-Bataillon des 5. nnd 6. 
Armeekorps der Major Rosencrantz vom Nicder- 
schlesischen Fußartillerie-Regiment Nr. 5 und das 
Landwehr-Uebungs-Bataillon des 1. und 17. 
Armeekorps der Major Hnch vom Fnßartillerie- 
Regiment von Singer Nr. 1 führen. Sämmtliche 
Mannschaften werden während der Uebung im 
Barrackenlager des hiesigen Fußartillerie-Schietz- 
platzes untergebracht. Die Üebnng dauert bis 
zum 28. d. M ts. und werden die Mannschaften 
an diesem Tage wieder in ihre Heimat ent­
lassen.

— ( R e k t o r s t e l l e  a n  d e r  e r s t en  G e -  
me i nde s c hu l e . )  Zur Wahl für die Rektor- 
stellean der, ersten Gemeindeschule hat die Stadt- 
schuldeptttatwn dem Magistrate in erster Reihe 
Herrn Lehrer Bator von derselben Anstalt in 
Vorschlag gebracht. Herr Bator hat die Prüfung 
als Rektor abgelegt. Neben ihm sind dem 
Magistrate zwei auswärtige Bewerber znr Aus­
wahl vorgeschlagen. Es waren 39 Bewerbungen 
um die Stelle eingelaufen, und zwar von evan­
gelischen und katholischen Bewerbern.

— ( Znm Ge s i n d e - Umz u g . )  Nach 8 42 
der preußischen Gesindeordnung soll das Gesinde, 
wenn der Tag des Dienstantritts anf einen Sonn- 
oder Festtag fällt, an dem letztvoraufgchenden 
Werktage anziehen. Da der 2. April d .J., an dem ge­
setzlich der Dienstantritt erfolgen soll. auf den 
erste» Osterfeiertag fällt, so mnß das Gesinde 
beim bevorstehenden Dienstwechsel bereits am 
1. April d. I .  umziehen.

— ( S t r a f k a mme r . )  I n  der gestrigen Sitzung 
führte den Vorsitz Herr Landgerichtsrath 
Wollschlaeger. Als Beisitzer fungirten die Herren 
Landrichter Bischofs, Landrichter Dr. Rosenberg, 
Landrichter Woelsel und Amtsrichter Zippel. 
Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr S ta a ts ­
anwalt Petrich. Gerichtsschreiber war Herr 
Gerichtsaktuar Kompa. — Von den znr Ver­
handlung anberaumten drei Sachen betraf die 
erstere die Käthnertochter und Arbeiterin Eva 
Styrbicki aus Neu-Bolumi». z. Z. in Unter­
suchungshaft. Die Styrbicki hatte sich wegen 
Verbrechens gegen das keimende Leben (8 218 
Str.-G.-B.) zu verantworten. Die Verhandlung 
der Sache fand unter Ausschluß der Oeffentlich- 
keit statt. Das Urtheil lautete auf Freisprechung. 
Demgemäß wurde die Angeklagte sofort auf 
freien Fuß gesetzt. — Die Anklage in der zweiten 
Sache richtete sich gegen den Händler Stanislaus 
Kopruczynski aus Kolonie Weißhof. Den Gegen­
stand der Anklage gegen ihn bildete das Ver­
brechen des schweren Diebstahls. Aus einer dem 
Gutsbesitzer Nemnann in Wiesenburg gehörigen 
Kartoffelmiete sind im verflossenen Winter etwa 
25 Zentner sogen, blaue Riesenkartoffeln gestohlen 
worden. Wie aus am Thatorte vorgefundenen 
Spure» geschlossen werden muß, sind die Kartoffeln 
von zwei Personen anf einem Wagen fortgeschafft 
worden. Der Verdacht der Thäterschaft lenkte 
sich auf den Angeklagten, welcher im Besitze einer 
größeren Menge solcher blauen Riesenkartoffeln 
befunden wurde, über deren Erwerb er sich nicht 
ausweisen konnte. E r machte in Bezng auf den 
Erwerb der Kartoffeln die verschiedensten, sich 
widersprechenden Angaben. Diese Widersprüche 
in seinen Angaben trugen zur Ueberfühnmg des 
Angeklagten wesentlich bei. Die zweite Person, 
welche an dem Diebstahl theilgenommen hat, ist 
nicht zu ermitteln gewesen. Die Anklagebehorde 
nahm an. daß Kopruczynski den Diebstahl in 
Gemeinschaft seines Bruders oder des Eigen- 
thümers Bokrowietzki in Kolonie Weißhof aus­
geführt habe. Sichere Anhaltspnnkre nach dieser 
Richtung hin konnten indessen nicht vorgebracht 
werden. Obgleich Kopruczynski die Anklage be-



stritt, so hielt der Gerichtshof ihn durch die 
Beweisaufnahme doch fü r überführt und ver- 
urtheilte ihn zu neun M onaten Gefängniß. — 
Die dritte Sache gegen den Höker Thomas M alecki 
in Fischerei C ulm  wegen wissentlich falscher An- 
fchuldignng wurde vertagt. __________

Mannigfaltiges.
( D i e  L e h r e  v o m  „schönen F r a u e n -  

h a l s " ) .  Die Pflege des Halses ist etwas, 
das die Frau, schon um des vollkommenen 
Triumvhes ihrer Schönheit während der 
Gesellschaftssaison willen, nicht vergessen sollte. 
Die tie f ausgeschnittenen Ballkleider, die außer 
dem Hals auch die Schultern freilassen, sind 
in  der Mode: unsere Frauen, die über einen 
schönen Hals verfügen, werden gern die Mode 
mitmachen, den Hals fre i tragen oder auch 
durch allerlei erlaubte H ilfsm itte l, wie Spitzen­
kragen und ähnliche zarte Dinge, die Anmuth 
des Halses zu erhöhen suchen. Manche F rau 
indes, so belehrt uns in  einem Aufsah eine 
kluge englische Dame, manche Frau, die aus der 
allerersten Jugend heraus ist, w ird  Plötzlich m it 
Schrecken eine gewisse Schlaffheit ihres Halses 
entdecken, die Knochen hervortreten sehen, zu 
jener wenig beliebten Form , der w ir  den 
Namen „Salzfäßchen" beigelegt haben, —  sie 
glaubt alsdann, das A lte r sei gekommen, u r­
plötzlich, wie der Dieb in der Nacht. „Aber

dem ist nicht so, meine Gnamgste," 
unsere englische Freundin. „S ie  sind nur a ll 
die Jahre unklug m it Ih rem  kostbaren Besitz- 
thum, dem Halse umgegangen; werden Sie 
sorgfältiger damit, und er w ird  weder runzelig 
noch knochig werden. Lassen Sie sofort alle 
steifen Kragen fort. Die Thatsache, daß ein 
steifes, enges Halsband jahrelang getragen, 
ja  selbst der Umstand, daß eine Brosche so 
lange an dieselbe Stelle gesteckt wurde, genügt 
schon, um jene häßliche Schlaffheit, jene 
Runzeln, hervorzurufen. Verbannen S ie alle 
Leinenkragen, trennen S ie die steifen Kragen 
von Ih re n  Kleidern, tragen S ie statt dessen 
weiche, seidene Bänder oder die jetzt so 
modernen weichen Spitzenkragen. Vermnmmeln 
Sie Ih re n  Hals nicht, wenn S ie ausgehen; 
der Pelzboa mag sehr kleidsam sein, aber 
fo rt d am it! Jeder Luftzug, jeder Sonnenstrahl 
ist fü r den Frauenhals Goldes Werth." Und 
noch einen guten Rath ertheilt die Engländerin, 
sie meint: „Brauchen Sie am Morgen, und 
sei es auch nur fü r wenige M inuten, leichte 
Hanteln und sehen S ie im  Spiegel, wie von 
der Bewegung der Arme die Kehle sich rundet. 
Dann lassen Sie ihren Morgenrock am Halse 
frei sein, damit die Haut die Lu ft einsänge. 
Des Nachts brauchen Sie Creme oder feines 
Oel und kneten Sie den Hals beim Einreihen

meint hier dieser harmlosen Schönheitsmittel. V or allen 
Dingen aber lassen Sie die Stehkragen fo rt 
nnd Hanteln S ie fleißig —  das letztere ist 
ein M itte l, das zwei Körpertheile auf einmal 
schön und gesund macht: den Hals und den 
A rm ."
Verantwortlich für den Inhalt: Heinrich Wartmann in Thorn

«mkttche Vtotiruugen »er Danztgrr Prodnktrn- 
Börse

von M ontag  den 13. M ä rz  1899.
F ü r  Getreide, Hülseufrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 M a rk  per

bunt 72 9 -758  G r. 150-156  M k.
R o g g e n  per Tonne von 1000 K ilogr. per 714 

G r. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
644-747  G r. 12 8 -133  M k .

G e r s t e  der Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
große 66 2 -8 63  G r. 122-129  M k.

E r b s e n  per Tonne von 1000 K ilogr. inländ. 
weise 120-130  M k . bez.. traustto V iktoria- 
125-157  M k.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
125-128  M k.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 7 0 -8 8  M k. 
K l e i e  per 50 K ilogr. Weizen- 3 .95-4.35 M k.. 

Roggen- 4,30 M k.
R o h z u c k e r  per 50 K ilogr. Tendenz: stetig. 

Rendement 88" Transitpreis ab Lager Neufahr- 
wasser 9,90 M k . inkl. Sack bez., Rende­
ment 75" Tranfltpreis franko Neufahrwasser 
7.77'/, M k . bez.

H a m b u r g .  13. M ä rz . Rüböl ruhig, 
loko 47. — Petroleum  schwach,. S tandard white 
loko 6,80. —  W ette r: Schön.
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15. M ä rz  Sonn.-Aufgang 6.17 Nhr.
Mond-Aufgang 7.10 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 6.02 Uhr. 

Mond-Unterg. 11.28 Uhr.

Bekanntmachung.
Nach den Bestimmungen der 

deutschen Wehrordimng vom 
22. November 1888 können 
s. R  ej erv ist eni M arin e  Reservisten) 

hinter die letzte Jahresklasse 
der Reserve (Mariuereserve), 

b. Mannschaften der Landwehr 
lSeewehr) ersten Aufgebots, 
sowie in besonders dringenden 
Fällen auch einzelne Reservisten 
lMarinercservisten) hinter die 
letzte Jahresklasse der Land­
wehr (Seewehr) erstell A u f­
gebots.

e. Mannschaften der Landwehr 
(Seewehr) ersten und zweiten 
Aufgebots, sowie in  besonders 
dringenden Fällen auch ein­
zelne Reservisten (M a rin e ­
reservisten) hinter die letzte 
Jahresklasse der Landwehr 
(Seewehr) zweiten Aufgebots, 

ä. Ersatzreservisten(Marineersatz- 
reservisten) hinter die letzte 
Jahresklasse der Ersatzrcserve 
(Marineersatzreserve), sowie in 
besonders dringenden Fällen  
hinter die letzte Jahresklasse 
der Landwehr (Seewehr) 
zweiten Aufgebots, 

e. ausgebildete Landstnrmpflich- 
tige zweiteri Aufgebots hmter 
die letzte Jahresklasse des 
Landsturms

zurückgestellt werde», wenn 
». ein M a n n  als der einzige E r ­

nährer seines arbeitsunfähigen 
Vaters oder seiner M u tte r  
bezw. seines Großvaters oder 
seiner Großm utter, m it denen 
er dieselbe Feuerstelle bewohnt, 
zu betrachten ist und ein Knecht 
oder Geselle nicht gehalten 
werden kann, auch durch die 
der Fam ilie bei der Einbe­
rufung gesetzlich zustehende 
Unterstützung der dauernde 
Niedergang des elterlichen 
Hausstandes nicht abgewendet 
werden könnte,

d. die Einberufung eines Mannes, 
der das dreißigste Lebensjahr 
vollendethat uudGrnndbesitzer, 
Pächter oder Gewerbetreiben­
der oder Ernährer einer zähl 
reichen Fam ilie ist, den gänz- 
lichen V erfall des Hausstandes 
zur Folge haben nnd die A n­
gehörigenselbstbei dem Genusse 
der gesetzliche» Unterstützung 
dem Elende preisgegeben 
würden,

e. in einzelnen dringenden Fällen  
die Zurückstellung eines 
M annes, dessen geeignete V er­
tretung aus keme Weise zu 
ermöglichen ist, im  Interesse 
der allgemeinen Landeskultur 
und der Bolkswirthschaft für 
unabweislich nothwendig er­
achtet w ird.

Mannschaften, welche wegen 
kontrolentziehung nachdienen 

muffen, haben jedoch auch in den 
vorgenannten Fälle» keinerlei Au- 
spnrche auf ZnnicksteNung.

DiejemgenMannschaften,welche 
auf Berücksichtigung Anspruch er- 
beben..haben ihre Gesuche bis zum 
^ O -M a r ;  d. I » .  i»«t dem unter- 
relchnrten M a g is tra t anzu­
bringen.

Dre Zurückstellung findet am 
M ittw o ch  » rn  1S. A p r i l  » . I « .  
m ittags 1S U h r  im  Mnsterungs- 
lokale — «Ilsttlo , K arls tr. S — 
durch die verstärkte Ersatz-Kom 
Mission statt.
. Den Antragstellern bleibt das 
persönliche Erscheinen zu diesem 
Term in  überlassen.

» ,r r  's u r lg r e lr  nur vrs zum 
nächsten Zurückstellnilgstermin; 
sie erlischt, wenn Mannschaften 
aus einem Aushebnngsbezirk in 
einen andere» verziehen.

Thorn den 4. M ä rz  1899.
Der Magistrat.

vorritten für LauieinIkiAkn a-ut pro- 
vi8ion8fi6i6iri Oopo^teneonto di8 auf iveiteieL:

Okriö Kündigung.....................3 o/n.
Lei üs-kiiägigön Kündigung. .
Lei kinmonairietisp Kündigung 
Lei llrsimonaitiekei' lLünrügung

21/ o/
0 / 4  /g .  
2 1 /  0/ 
0 /2  /O-
2 3 /  0/
O 4 /O-

I  Für Magenleidende!
W  Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladuug des j 

Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speisen 
oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden, wie: 

M a g e n k a ta rrh , M agerrkram pf, 
Magerrschmerzen, schwere V erdauung  oder Uerfchleimuug  
zugezogen haben, sei hierm it ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen 
vorzügliche heilsame Wirkungen schon seit vielen Jahren erprobt 
sind. Es ist dies das bekannte

Verdaimngs- und Blntreiniguugsmtttel, der

Wbtt lttsM-Wn.
D ie se r K r l ln le r n v ln  Is t  aus vo i'2ü§11okvn, Kv11krll111§ 

dekunäenen L rrL u to rn  m it  x n le m  >Ve1n b e re ite t,  nnä  s tä rk t  
unä k e le k t  äeu xau reu  V e illa u a u xs  Organismus Nes Llensekeu 
okne e in  4.ksnkim 1tte1 rn  se in . L i  U n t e r - b e s e i t i g t  a lle  
8 tö ru n xe n  in  äeu L lu tx e tä s s e n , re in ig t  üas D In t  von a lle n  
ve rdo rbenen  k ra n k n , avkeiräeu S to lle n  uvä  ^ v lrk t  lö rä e rn ä  
ank L lo  N e n k llä u u x  xesnudeu D ln te s .

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weines werden Magen- 
übel meist schon im  Keime erstickt. M an sollte also nicht säumen, 
seme Anwendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zer­
störenden M itte ln  vorzuziehen. A lle Symptome, w ie : L o p l-
sekm erren, 4.nkst08sen, Sodbrennen- L ILK nnxen, I le k e lk e lt  
m it L rk re e k e n , die bei ekron lseken  (veralteten) Ä laxen le läeu  
um so heftiger auftreten, werden oft nach einigen M a l Trinken be­
seitigt.
S t u s i r v e i - s t o v s u u o  und deren unangenehme Folgen, w ie:
'L - lU y l v e t l r v p s U I lg  B ek lem m ung , L o l l k s o k  m e r r  e ir ,
lle ra k lo p le n , 8ek1a llo8 lgke lt, sowie Blutanstaunngen in  Leber, 
M ilz  und Pfortadersyftem ( I lä ru o rrk o lä a l-D e lä o u ) werden durch 
Kräuter-Wein rasch und g e llu ä  beseitigt. K räuter-W ein  d e ke k t 
jedwede I lu v e rä a n lle k k e lt ,  verleiht dem Verdauungssystem einen 
Aufschwung und entfernt durch einen leichten S tuh l alle untaug­
lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Aussehen, B lutm angel;
K l l t k r ä t t l l l i n  sind meist die Folgen schlechter Verdauung, 
V / z l l r ' l t t i l U l l t j  mangelhafter B lutbildung und eines krankhaften 
Zustandes der Leber. Bei gänzlicher A p p e t it lo s ig k e it ,  unter 
nervil-zer U rspannung  und E em U lbsve rs tim m nux, sowie hänfigen 
Lopksekm o iroo , seklaklosen X L e k to v , siechen oft solche Kranke 
langsam dahin. W V "  Kräuter-Wein giebt der geschwächten Lebens­
kraft einen frischen Im p u ls . j M *  Kräuter-Wein steigert den Appetit, 
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechsel kräftig 
an, beschleunigt und verbessert die B lntbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und beschafft dem Kranken neue Kräfte und neues Dvdeu. 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies.

L rä n te r -H e L n  ist zu haben in  Flaschen L 1.23 u. 1,75 Mk. 
in I k o r u ,  L lo e kv r, ^ rg e n a u , In o n ra L la ^v , Keköusvo, E oU ak, 
Onlmsev, V lie s e n , L ls s e n » , k e k n i i t r ,  voräou» Lvk lvnsenan, 
v ro m k o rg  u. s. w. in  den Apotheken.

Auch versendet die F irm a „ v u k e r t  v l r le k ,  L v lp r lg ,  ^Vest- 
strasso 8 2 " ,  3 und mehr Flaschen Kräuterwein zu Originalpreisen 
nach allen Orten Deutschlands Porto- und kistefrei.

Bor Nachahmungen wird gewarnt!
M an  verlange ausdrücklich

Ilnsivrt Ulrlesi'seken "^S8 Lrllnterirekn.

W U M m U r
mtm kikiier Kti'«» - krumrei in kibei,

emxüeklt

/ «  ^ S L S « ,
Qsneralvsrtreter äer ersten k ilsn e r ^c tieu-ö rauerer.

Versand ab L iske lle re i fre i Labnbok kosen.

îs!li8 Ilomiffs- sein möbl. Zun. n. Kab. u. Burscheng. z 
verm. Gerechteste 6. Zu  erfr. i. Lad.

sowie

XiM-hiiiNMdilkliu
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. vMdrovsll'sods LllkkärllkLsrsi,

Katbarinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

M  Lagerplatz «
zu verpachten. Zu erfragen in  der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Unser Eckladen,
Schul- und Brombergerstraße, 
m it umfangreicheil Kellerräum­
lichkeiten, in welchem sich zur 
Z e it ein Blumengeschäft befindet 
und in  welchem früher ein 
Drogengeschäft m it gutem E r ­
folg betrieben wurde und sich zu 
einem Zigarren- und W aaren- 
gefchäft vorzüglich eignet, ist 
Verhältnisse halber sofort oder 
später zu vermiethen.
Thorn. 0. 8. Meirich L  8obn.

Einen Lasen
hat zu vermiethen

H  möbl. Zimmer
fü r das Ensemble des Bromberger 
Stadttheaters ab 30. M ärz  cr. ge­
sucht. Angebote unter „Theater" 
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.
d ^ ö b lir te  Wohnung für 2 junge

billig zu vernr. Z u  erfrager/bei 
k . L la it ,  Strobandstr. N r . 5.
^ ö b l ir te  Wohnung billig z. ver-

zarkstraße 2.

i M M . N m k k » : ? ? . - ,
und Barschengelatz zu vermiethen

Strobandstrafle 15.

tzMsir nsdlirits Amn,
im Hinterhause gelegen, ist sofort 
b illig  zu vermiethen.

Breitestraße 33, 1 T r.
ÄHRHblirtes Zimmer von sofort b illig  

verm. Thurmstr. !6 . Part.
jLine f. möbl. Woh. vers. per 1. A pril 
H  zu verm. Schillerstraße 8, 2 T r .

m it oder ohne Pension zu verm. Zu 
erfr. i. d. Geschäftsstelle d. Zeitung.

KmWWt W»W
von 6 Zimmern und allem erforder­
lichen Zubehör vom 1. A p ril d. J s . 
zn vermiethen. A nfr. Bromberaer- 
straße 60 im Laden.

HmsWIiche MWiUil
von 5, 6 und 7 Zimnrern vom 1. 
A p ril 1899 zu vermiethen in  unserm 
neuerbauten Hause Friedrichstr. 10/12.

Die von Herrn Oberst kr-iedvl 
innegehabte

Part.-Wohmmg,
bestehend aus 6 Zimmern, Baderanm, 
Veranda, Gärtchen, S ta ll. u. Burschen 
gelaß sofort zu vermiethen.

F r. Oberlehrer S u n g k s t ,
B ro m b .-V o rs ta d t ,  Thalstrabe 24. 

Daselbst sind in  der

2. Etage
2 Zimmer m öblirt oder unmöblirt 
ebenfalls zu vermiethen.

H M M k  W » « g .
vollständig renovirt, von tt— 7Zim m ., 
1. Etage, zu vermiethen
Schul- n. Mellienstr.-Ecke19.

t z s ü ie » -  v .  l l l s n m b . - k c l i ö
sind L Wohnungen von ze 6 Zimm., 
Küche, Bad rc. ev. Pferdestall b ill. zu 
verm. Näheres in  der Exp. d. Z tg.

Wotzmmg
Von 5  Zimmern und allem Zubehör 
vom 1. A p r il d. J s . b i l l i g  zu ver­
miethen. Anfragen Brombergerstraße 
60 im Laden.

I n  meinem Hause, Bachestr. 2,istdie

2. Etage
im  ganzen oder getheilt (je 5 und 
3 Zimmer m it Küche und Nebengelaß) 
zum 1. A p r il zu vermiethen.

S lo p k s n ,  Sattlermeister.
5 Stuben u. Zubehör, 
vom 1. A p r il zu ver- 

miethen Brombergerstr. 62. f .  IVegnee.

Wohnung,
4 Zimmer nebst Zubehör zu ver­
miethen Heiliqegeistftraße N r. 16.

Wohnung
von 4  Zimmern und allem Zubehör 
im Hochparterre m it besonderem E in­
gang vom 1. A p r il zu vermiethen. 
Anfragen Brombergerstraße 60 im 
Laden.

Et«e Hofwohliirng,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, vom 
1. A p r il zu vermiethen. S. Simon.

«s
s E L L r

Gerechtestrasse » tr . 3 0  ist

ti«t imslhMilte
von 4  Zimmern nebst Zubehör und 
eine kleinere W ohnung von drei 
Zimmern sofort zu vermiethen. Zu 
erfragen daselbst 3 Treppen bei Herrn
vooomü.

Ame W m W
von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speisekammer und Abort —  alle 
Räume direktes Licht —  sind vom 
1. Januar oder später zu vermiethen 
in unserem neuerbauten Hause 
Friedrichstraste 10/12. Badeein- 
richtung im  Hanse._____________

Eine kleine Wohnung,
3 Zimmer und Zubehör, s  Treppen 
hoch, fü r 290 M ark zu vermiethen 

Culmerstraße 20.
2 Zimmer m it Heller 

, ,  Küche, 1 Laden m it 
2 Z immern und Küche und 1 möbl. 
Zimmer, b illig  zu vermiethen. 

ttanäsvkuvk, Gerechteste 16, Part.
H L in e  W o h n u n g  von 3 Zimmern 
^  m it Zubehör und Veranda ist 
Versetzungshalber von gleich oder A p r il 
zu vermiethen. L.. v a s p i'o M S rr , 
___________ K l.-M o cke r, Schützstr. 3.

v. 2 Z im ., Alkv. u. Zub. u. 
1Zim .,A1k.u.Zub.v.1.April 

zu verm.______ Heiliqegeiststraße 13.
2 Zimmer und 
Küche, vom 1.

A p ril zu vermiethei^Breitestraße 32.
K leine d^ohuung^2  Z im ., ^

Zweite Etage,
3 Zimmer und Zubehör von sofort 
und 1 von 2 Zimmern,
Küche, vom 1. April zu vermiethen. 
Zu erfragen bei 4 . S k s l.k « ,  Neu- 
städtischer Markt 24.

Druck «ud Verlag von L. Do«browSki w Thor».


